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Nr. 116 A 


Bydgoſzcez / Bromberg, Sonntag, 22. Mai 1938 


Harold Butler: 
„Ne Liter der Welt Lönnen erlöſchen l, 


Sir Edward Grey hat zuerſt dieſe Drohung aus⸗ 
geſprochen. Als ihm im Jahre 1914 der Ausbruch des Welt⸗ 
krieges zur Gewißheit wurde, begann er eine Rede mit dem 
erſchütternden Satz: „Die Lichter über Europa ſind er⸗ 
loſchen!“ Für Millionen, für ganze Völker, vor allem für 
die Leidtragenden der Pariſer Vorort⸗Diktate hat dieſes 
Wort ſeine Richtigkeit. Wir ſprachen dieſer Tage eine Frau, 
der alle Lichter ihres Lebens ausgeblaſen waren. Sie hatte 
ihren Mann, die beiden einzigen Söhne, dazu ihren Beſitz 
verloren. Sie war nicht nur alt und grau, ſondern auch 
hart darüber geworden und bezeichnete als ihre einzige 
Hoffnung den Tod, hinter deſſen Pforte ſie ein neues Licht 
erwartete. Nicht alle haben ſolches Dunkel erlebt. Andere 
find beſſer davon gekommen oder ſahen ſchon in dieſem Le⸗ 
ben wieder die Lichter brennen, die ihnen auszugehen 
ſchienen. Dem polniſchen Volk entzündete ſich erſt bei dieſer 
Weltenwende das Licht der Freiheit, und die Deutſche Na⸗ 
tion entfachte nach der Überwindung der ſchickſalhaften Jahre 
ſeiner Finſternis den weithin leuchtenden Brand eines neu 
entdeckten Gemeinſchaftswillens, das Feuer der unzerſtörten 
Jugend. Aber mag man im einzelnen zu dem Satz Sir 
Edward Greys auch ſtehen, wie man will, und wie es dem 
jeweiligen Standort des Betrachtenden entſpricht, — ein 
einziger Gang über die Friedhöfe des großen Krieges, ein 
Beſuch der Elendsquartiere in den Städten aller Länder, 
eine kurze Beſinnung auf die Statiſtik der dank dieſer 
Kriegsfolgen ungeborenen Kinder, läßt den Einwohner des 
in ſeiner alten Form untergehenden Abendlandes bedenken, 
wieviele ungezählte Lichter erloſchen, wieviele, die uns 
leuchten ſollten, niemals entzündet ſind. 

Jetzt hat ein Landsmann des britiſchen Premierminiiters 
von 1914, der Direktor des Internationalen Arbeitsifures 
in Genf, Harold Butler, dieſe Mahnung in ſeinem 
Jahresbericht über die Wirtſchafts lage der Welt wiederholt 
und entſprechend der Ausdehnung ſeines Arbeitsgebietes, 
aber auch der Erfahrung, daß der europäiſche Krieg von 
1914—1918 zu einem Weltkrieg wurde, auf die ganze Welt 
ausgedehnt: „Die Lichter in der ganzen Welt könnten er⸗ 
löſchen!“ Zur Begründung dieſes peſſimiſtiſchen Urteils ver⸗ 
weiſt trektor Butler auf die in den letzten Jahren ſich über⸗ 
all ſteigernden Rüſtungsmaßnahmen, die eine neue Welt⸗ 
kataſtrophe vorbereiteten, oder doch die poſitiven Aufbaukräfte 
der Völker in eine unproduktive Richtung abdrängten. 

„Bei dem im Fernen Oſten und in Spanien flackernden Feuer, 
bei einem Europa, das wiederum ein bewaffnetes Lager darſtellt, 
bet der Angſt vor dem Kriege, die überall die Gedanken der Völker 
beſchwert, können alle Ideen und Pläne des ſozialen Fortſchrittes 
als für einen anderen Planeten angemeſſener und geeigneter er- 
ſcheinen. In einer großen Anzahl von Ländern wird kein Ge⸗ 
beimnis aus den angeſtrengten Kriegs vorbereitungen gemacht. 
Allmählich wird das nationale Leben und die Tätigkeit jedek ein- 


zelnen den Forderungen des Staates für den Fall eines kriege⸗ 


riſchen Zuſammenſtoßes untergeordnet. Jedes Land, das ſich un⸗ 
ſicher und bedroht fühlt, wird, gewollt oder ungewollt, auf dieſen 
Weg getrieben. Die individuelle Freiheit und der wirtſchaftliche 
Fortſchritt werden immer mehr durch die höchſte nationale Bereit— 
ſchaf eingeengt. 


„Unter ſolchen Umſtänden werden rieſige Summen, die ſonſt in 
nützlicher Weiſe für die Bekämpfung von Krankheiten, die Ver⸗ 
längerung des Lebens, die Verſchönerung des Alters, die Ver⸗ 
mehrung des menſchlichen Wiſſens und den Aufſchwung der Kultur 
verwendet werden könnten, der Vernichtung deſſen zugewendet, 
was ſich der Menſch ſo mühſam beſorgt und im Schweiße ſeines 
Angeſichtes geſchaffen hat, auf die Verherrlichung des Todes und 
die Vervollkommnung jeder Methode zur Vernichtung des menſch⸗ 
lichen Lebens mit aller Gründlichkeit und allem Schrecken, den 
die Wiſſenſchaft erdenken kann. 

„Es iſt augenblicklich nicht möglich, ſich die Bedingungen vor⸗ 
zuſtellen, unter denen Verträglichkeit und gute Nachbarſchaft an 


die Stelle des neurotiſchen Kampfeswillens treten könnten, der 


in den Jahren der wirtſchaftlichen Depreſſion vorherrſchte. Und 
ſie könnten tatſächlich jene Beruhigung bringen, von der die Po⸗ 
litiker zu ſprechen und die einfachen Bürger zu träumen nie 
aufhören. Solange die Energie eines jeden Volkes vor allem auf 
den Krieg gerichtet ſein wird, ſolange die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
ung in die militäriſche Zwangsjacke gepreßt bleibt, ſolange das 
ſoziale Wohl der Erzeugung von Geſchützen, Flugzeugen und 
Kriegsſchiffen untergeordnet iſt, wird es vergeblich ſein, ſich 
topien einer beſſeren Zukunft hinzugeben.“ — 


8 Wir wollen gleich bei dem letzten Satz einhaken. Miſter 
utler hat mit der Begründung feiner furchtbaren Mah⸗ 
nung von den „erlöſchenden Lichtern der Welt“ zweifellos 
8 Schwarze getroffen, wenn er nach pazifiſtiſcher Manier 
5 „Utopie einer beſſeren Zukunft“ als ein Licht 
er gar als das Licht der ganzen Welt anſehen möchte. 
Der was iſt den ſehend gewordenen Erdenbürgern mit 
ner Utopie gedient? Sie haben, ſofern ſie damals noch 
= waren, gerade in der Zeit der „wirtſchaftlichen De⸗ 
— 55 die vorzugsweiſe in der Genfer Atmoſphäre ge⸗ 
en „Utopien“ einer „beſſeren Zukunft“ nicht als 
ea dieſer Welt, ſondern als Irrlichter kennen⸗ 
3 die ganze Völker an den Rand des Verderbens 
0 en. Und wer gleich uns die „wirtſchaftliche Depreſſion“ 
10 nicht überwunden hat, hat ebenfalls aufgehört, von 
dien zu „träumen“ und hält den „Kampfeswillen“ ganz 
gar nicht für eine „neurvtiſche“ Angelegenheit. 


E 


N mächtigte 
niſter Jon Broſu, der Chef des Sekretariats des Patri⸗ 


Gewiß, es iſt Bein falſcher Traum, ſondern der Aus⸗ 
druck einer wirtſchaftlichen Überlegung, wenn die Menſchen 
ſich danach ſehnen, ihre Schwerter in Pflugſcharen um⸗ 
ſchmieden zu können; aber ſolches Beginnen iſt keineswegs 
real und nützlich, ſondern utopiſch und enttäuſchend, wenn 
man den Pflug und den Acker, auf den er gehört, den Schutz 
des Schwertes entbehren läßt. Wenn Krupp Traktoren 
baut, muß er notwendig auch Geſchütze gießen. Wenn 
Handelsſchiffe und Koͤß⸗Dampfer von Stapel gehen, müſſen 
es auch Torpedo⸗ und Unterſeeboote tun. Wenn die Luft⸗ 
hanſa ausgebaut wird, haben Jagd⸗ und Bombenflugzeuge 
zu folgen. Auch in Polen übernehmen bei der Geburt des 
Induſtriedreiecks von Sandomir der heidniſche Mars und 
die heilige Barbara die Patenſchaft. Vor allem ſoll unter 
ihrem Patronat — und das iſt keine Utopie! — die furcht⸗ 
bare Geißel der Arbeitsloſigkeit verſchwinden. 

Es iſt nicht ſo wie Herr Butler anzunehmen beliebt, 
daß die militäriſchen Rüſtungen nur das Dunkel des 
Krieges heraufbeſchwören; ſie ſind in erſter Linie eine er⸗ 
probte Kraftquelle für das Licht des Friedens und Fr die 
Geſundung der Völker. Nicht zuletzt aber ſind ſie als 
wirkſamſte Schutzimpfung gegen das Gift des Bolſchewis⸗ 
mus anzuſehen. Nicht die Verhandlungen des Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamtes, an denen ſich früher deutſche Ver⸗ 
treter eifrig beteiligt haben, ſondern die Wehrhaftmachung 
nach außen und innen haben das deutſche Volk gegen die 
moskowitiſche Seuche und gegen den ſchrecklichſten aller 
Kriege, den Bruderkampf, gefeit. 


Niemand wird leugnen, daß noch viel Finſternis das 
Erdreich deckt, und niemand behaupten, daß die Gewitter⸗ 
wolken des Krieges, die Spanien und China mit Donner 
und Blitz verheeren, eine erwünſchte Erhellung unſeres 
Horizontes bedeuten. Aber eine mangelnde Rüſtung macht 
den Himmel nicht heller, und die Wehrhaftigkeit eines 
Volkes zündet nur dem wehrhaften Nachbarn neue Lichter 
an, die ſich freilich oft und gern auch nur als Irrlichter 
erweiſen. Der ideologiſche Pazifismus, der „Traum“ von 
‚einer „beſſeren Zukunft“ iſt eine höchſt gefährliche Utopie 
wie das ganze Gebäude des Verſailler Völkerbundes, in 
dem das Internationale Arbeitsamt als Untermieter 
wohnt. Viele Jahre haben die Völker und Staaten an 
dieſem „neurotiſchen“ Wahn gelitten; ſie kranken noch 
immer daran. Aber wir ſpüren es, wir ſind Zeugen eines 
Aufbruchs der jungen Völker, eines Kampfeswillens, der 
nach einer neuen Gleichgewichtslage ſucht, die der un⸗ 
geordneten Weltwirtſchaft und der zerſtörten ſozialen Ord⸗ 
ung wieder Form, Inhalt und Auftrieb geben ſoll. 

Daß man am Genfer See die Zeichen der Zeit noch 
immer nicht begreifen will, darf uns freilich nicht wunder⸗ 
nehmen. Dort brennen die niemals geputzten Lampen 
trübe, und den Laternen fehlt das Ol der Erkenntnis und 
Begeiſterung. Doch wenn auch die Vertreter einer zu⸗ 
ſammenbrechenden Epoche bei der auf ſie einbrechenden 
Dunkelheit ängſtlich und ratlos werden, deshalb ver⸗ 
löſchen die Lichter der Jungen und Glänbi⸗ 
gen noch lange nicht! 8 

Michael. 
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umäniens Minitterpräfident in Warſchan 


Am Freitag abend 22½ Uhr iſt der rumäniſche Miniſter⸗ 
präfident Patriarch Miron Criſtea in Warſchan eins 
getroffen. Auf dem mit rumäniſchen und polniſchen Farben 
geſchmückten Hauptbahnhof wurde der Gast von dem Mi: 


niſtervrßſidenten General Slam: izchlebkawffi -insi, 


Metropoliten Dionizy, den Biſchöfen der orthodoxen 
Kirche in Polen und anderen hohen Perſönlichkeiten begrüßt. 
In der Begleitung des rumäniſchen Miniſterpräſidenten be⸗ 
finden ſich Metropoliti Viſarion, der bevoll Mi⸗ 


ar"en Velien Dudu ſowie die Geſchäftsträger der Polniſchen 
Botſchaft in Bukareſt und der Rumäniſchen Botſchaft in 
Warſchan. 

Vor ſeiner Abreiſe nach Polen gab Patriarch Miron dem 
Korreſpondenten der Polniſchen Telegrwhen⸗Agentur fol- 


gende Erklärung ab: 


Meine Reiſe nach Polen, die urſprünglich in meiner 
Eigenſchaft als Potriarch geplant war, erfüllt mich mit großer 
Freude. Mit meiner Ankunft in dem gaſtfreundlichen pol⸗ 
niſchen Lande, das nach 1½ Jahrhunderte langen Leiden und 
erbitterten Kämpfen wieder aufgebaut wurde, bringe ich zu⸗ 
ſammen mit der tiefenund aufrichtigen Bewunderung für bie 
großen Vorzüge des polniſchen Volkes die ganze Liebe, 
Freundſchaft und Verſicherung der Solidarität des ru⸗ 
mäniſchen Volkes mit, das mit Ihrem Lande durch ein un⸗ 
CCCCCCCTCFCFCFCTCTCTCÿꝗÿõCCCCCCCCCCCPcccccccccccccccccccc ANETTE ERREGER 
Vorſprache Senator Hasbachs und D. Kleindienſts 

f im Anterrichtsminiſterium. 


(DPD) Ende vergangener Woche empfing in Abweſen⸗ 
heit des nach Rom verreiſten Miniſters Swietoſtawfſki, 
der Vizeminiſter für religiöſe Bekenntniſſe und öffent⸗ 
lichen Unterricht, Belſzyüſki, Senator Has bach und 
Paſtor D. Kleindienſt⸗Uuck in Sachen der Schulſchlie⸗ 
kungen in Wolhynien. 


— . . ̃ ̃ . . — nu ige 


Ne polnische deſſentlichleit 


zu den Einigungsbeſtrebunger der 
deutſchen Volksgruppe in Polen. 
Von Dr. Otto Ulitz, 


Leiter des Deutſchen Volksbundes 
in der Wojewodſchaft Schleſien. 


Die polniſche Preſſe begleitet die Einigungs⸗ 
beſtrebungen innerhalb der deutſchen Volksgruppe mit 
ihren Meinungsäußerungen. Von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung iſt der Aufſatz in Nr. 143 der „Polſka Zachodnia“ vom 
17. Mai 1938: „Woran haben die Führerkandidaten der 
deutſchen Minderheit in Polen zu denken?“ Das pole⸗ 
miſche Beiwerk iſt unerheblich. Das Weſentliche liegt in 
den folgenden Sätzen (in überſetzung): 


Die geſamte patriotiſche polniſche Preſſe, und in 
erſter Linie die „Polſka Zachodnia“, hat ſtets einen 
kategoriſchen Vorbehalt dagegen erhoben, daß unter 
dem Deckmantel einer Einigungsbewegung und einer 
Spitzenorganiſation den polniſchen Bürgern deutſcher 
Volkszugehörigkeit eine Weltanſchauung auf⸗ 
gezwungen wird, die reſtlos einem fremden Staate 
entnommen ift, und daß den Bürgern unſeres 
Staates Organiſationsformen aufgedrängt werden, 
die in allem die hitleriſchen Formen nachahmen. 

Man muß nochmals ganz deutlich daran erinnern 
und hervorheben, daß die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
auſchauung als Glaubensbekenntnis polniſcher 
Staatsangehöriger von Grund auf mit den Pflichten 
und der Loyalität gegenüber dem polniſchen Staat 
im Widerſpruch ſteht. 3 


(DPD) 


zerreißbares und lebendiges Bündnis eng 
verbunden iſt. Als höchſter Hierarch der orthodoxen Kirche 
Rumäniens halte ich bei der Beurteilung der hiſtoriſchen Er⸗ 
eign'ſſe die Wiedererweckung der polniſchen Großmacht⸗ 
ſtellung als eine hervorragende ethiſche Tatſache ſowie al 
eine Prägung der göttlichen Vorſehung. N | 
Das Leben eines Volkes in den verſchiedenen Phaſen 
ſeiner Entwicklung und vor allem ſeine Bedeutung in der 
Welt hängt nicht allein von den Grenzen ab, in denen es 
eingeſchloſſen iſt. Der entſcheidende Faktor in der Geſchichte 
der Kultur und Ziviliſation eines Volkes iſt in erſter Linie 
der unerſchütterliche Glaube an Gott, an die 
höhere Gerechtigkeit des Rechts, das es in feiner unaufhör⸗ 
lichen Miſſion auf der Erde vertritt. Das polniſche Volk 
hat in dieſer Beziehung die Schwierigkeiten überwunden, die 
ſo oft unüberwindbar ſchienen. Die große Ausdauer, mit 
der es kämpfte, um ſeine Ideale zu verwirklichen, hat eine 
verſtändliche Bewunderung und Anerkennung der ganzen 
Welt erweckt. In dem Kampfe um die Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit entſandte Polen überallhin ſeine berühmteſten 
Söhne und bereicherte dadurch die kulturelle Errungenſchaft 
der Menſchheit mit Namen, die ſich in der Geſchichte der 
Welt verewigten. . f 1 
Ein Land, das die Kultur der Welt bereicherte, indem 
es ſolche großen Patrioten hervorbrachte wie Kosciuſzko 
und Pitſudſki, ſolche Dichter und Schriftſteller wie Mickie⸗ 
wicz, Slowacki und Sienkiewicz, in der Malerei wie 
Matejko, Komponiſten wie Chopin, Moniuſzko, Szymanowfki 
und Paderewſki — dieſes Land muß ſich günſtig entwickeln 
nicht allein für das Wohl ſeines Volkes, ſondern auch für 
das Wohl der Ziviliſation der ganzen Menſchheit. f 
Ich ſchätze mich daher glücklich, daß mir die Gelegenheit 
gegeben wurde, Polen kennenzulernen und Ihrem Volke 
gegenüber der Künder der aufrichtigen und freundſchaftlichen 
Gefühle ganz Rumäniens zu fein, das mit eurem helden⸗ 
mütigen Lande durch höhere, politiſche, kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen verbunden iſt. 5 


Das Bekenntnis zur Weltanſchauung eines fremden 
Staates und das Treuegelöbnis zu deſſen Führer 
läßt ſich nämlich auf keinen Fall mit der gleichzeitigen 
Achtung der polniſchen Verfaſſung und mit der Lo⸗ 
nalität gegenüber den Einrichtungen und den führen⸗ 
den Perſönlichkeiten dieſes Staates in Einklang 
bringen. 7 

Aus dieſem Grunde müſſen es ſich die „Führer“ 
der deutſchen Minderheit in Polen aus dem Kopf 
ſchlagen, eine ſolche Spitzenorganiſation nach natio⸗ 
nalſozialiſtiſchem Gutdünken zu ſchaffen, da die pol⸗ 
nifche Allgemeinheit, reſtlos und ohne Ausnahme, 
gegen eine ſolche Organiſation iſt und keine Regie⸗ 
rung der Republik die Schaffung einer ſolchen Or⸗ 
ganiſation, die mit den Vorausſetzungen der Staats⸗ 
verfaſſung und dem ſtaatlichen Intereſſe Polens im 
Widerſpruch ſteht, geſtatten kann und geſtatten wird. 

Der Urheber dieſes Aufſatzes, der kaum in der Schrift⸗ 

leitung der „Polſka Zachodnia“ zu ſuchen ſein dürfte, ſtellt 

alſo dem Sinne nach feſt: 

1. den Deutſchen ſoll gegen ihren Willen und gegen ihre 
Überzeugung eine Weltanſchauung aufgezwungen und 
eine fremde Organiſationsform aufgedrungen werden; 

2. die Deutſchen in Polen dürfen ſich nicht zur deutſchen 

nationalſozialiſtiſchen Idee bekennen, weil ſie durch 
dieſes Bekenntnis ihre Pflichten und die Loyalität 

gegenüber dem Polniſchen Staate verletzen; N 

3. keine Regierung der Republik Polen wird die Schaf⸗ 

fung der geplanten deutſchen Geſamtorganiſation ge⸗ 
ſtatten, weil ſie der Staatsverfaſſung und dem ſtaat⸗ 
lichen Intereſſe Polens widerſpricht. 

Soweit der Aufſatz ſich mit der Form der geplanten 

Organiſation beſchäftigt, iſt eine Antwort überflüffig. Die 
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organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der deutſchen Volks⸗ 
gruppe wird ſelbſtverſtändlich den Geſetzen entſprechen. Daß 
die „Polſka Zachodnia“ in ihren Spalten den Schutz von 
Deutſchen gegen Zwang und Druck fordert, iſt ſo über⸗ 
raſchend, daß die Antwort nur ſpöttiſch ſein könnte. Dafür 
iſt der Gegenſtand zu ernſt. 


Der Verfaſſer des Aufſatzes in der „Polſka Zachodnia“ 
ſtempelt alle Deutſchen in Polen, die Nationalſozialiſten 
ſind, zu Staatsfeinden. Er trifft damit die übergroße 
Mehrheit unſerer Volksgruppe, die ſich offen zur deutſchen 
Weltanſchauung bekennt. Dieſen Tatbeſtand, der allgemein 
bekannt iſt, bezeichnet der Verfaſſer als verfaſſungs⸗ 
widrig und in jeder Hinſicht unzuläſſig. 

Die deutſche Volksgruppe läßt ſich dadurch nicht beirren. 
Die Weltauſchauung der Deutſchen hängt weder von Geſetzen 
ab, noch von der Meinung oder dem guten Willen anderer 
Völker. Das Bekenntnis zur nationalſozialiſtiſchen Idee iſt 
ureigenes, unveräußerliches Recht der Deutſchen in aller 
Welt ohne Rückſicht auf ihre Staatszugehörigkeit. Dieſes 
Bekenntnis iſt kein Treuegelöbnis für Deutſchland, ſondern 
das Bekenntnis zum deutſchen Volke und der aus ihm ge⸗ 
borenen Weltauſchauung. Wir Deutſche unterſcheiden bes 
wußt Staat und Volk. Dieſe Unterſcheidung habe ich bereits 
in einer Antwort an einen Deutſchen in Ungarn am 
22. Auguſt 1936 niedergelegt. Ich laſſe fie hier folgen: 

„Unſer Volk hat ſeit der Reformation eine die Seele 
erfaſſende Idee wie die nationalſozialiſtiſche nicht hervor⸗ 
gebracht. Ich bin davon überzeugt, daß in dieſer Idee die 
Zukunft unſeres Volkes liegt. Der Werdegang vom Volke 
zur Nation — und auf dieſem Wege befinden wir uns — 
ſetzt eine alle Glieder des Volkes umſpannende einheit⸗ 
liche Idee zwingend voraus. Dabei denke ich nicht im 
geringſten an politiſche Grenzen, ſondern nur an die Lebens⸗ 
grundhaltung und an die Lebensausrichtung — mit dem 
Schlagwort: an die Weltanſchauung — der deutſchen Men⸗ 
ſchen ohne Rückſicht auf ihr Siedlungsgebiet. Ans dieſer 
Erkenntnis bejahe ich die nationalſozialiſtiſche Idee. Natitr- 
lich gibt es Gegner und Zweifler. 

Den Nationalſozialismus kann man nicht verſtandes⸗ 
mäßig gliedern, zergliedern und dadurch erfaſſen und be⸗ 
greifen. Er iſt mehr als Begriff: er iſt eben Idee, die 
über das Begreifen hinaus den Glauben fordert. Dieſer 
Glaube kann nur erlebnishaft erwachſen. Dem wider⸗ 
ſpricht nicht, daß viele Menſchen nur äußerlich an die Idee 
herankommen. Auch beim Nationalſozialismus kann wie 
bei jeder anderen großen Idee die Zahl der Lippenbekenner 
größer ſein als derjenigen, die ſtreng nach ihr leben und 
handeln. Für uns Außendeutſche liegt die Schwierigkeit in 
der Notwendigkeit der ſorgfältigen Scheidung zwiſchen dem, 
was ich nationalſozialiſtiſches, d. h. völkiſches Sittengeſetz 
und dem, was ich nationalſozialiſtiſch ſtaatlich⸗konſtruktives 
Denken nenne. Für alle Deutſchen muß das national⸗ 
ſozialiſtiſche Sittengeſetz, das völkiſche Geſetz, ver⸗ 
bindlich ſein. Die ſtaatspolitiſche Konſtruktion iſt nur in 
deutſchen Staaten verwirklichungsfähig. Die Schwierigkeit 
dieſer Unterſcheidung liegt in der mangelnden Erkenntnis⸗ 
fähigkeit außendeutſcher Kreiſe von der Notwendigkeit dieſer 
Scheidung überhaupt. Ich ſehe in meiner Auffaſſung keinen 
Widerſpruch zu der Idee. Ebenſo wie die katholiſche Kirche 
unter den verſchiedenſten Völkern ein einheitliches Glau⸗ 
bens⸗ und Sittengeſetz proklamiert und feſtgelegt hat, kann 
ein Volk ſich ein völkiſches Sittengeſetz geben und 
ohne Rückſicht auf politiſche Grenzen verwirk⸗ 
lichen. Der organiſatoriſche Auf⸗ und Ausbau des Außen⸗ 
deutſchtums innerhalb der Siedlungsſtaaten hängt nicht 
allein von der Volksgruppe ab, ſondern in hohem Maße von 
den Staaten, in denen die Volksgruppe ſiedelt. Unbeſchadet 
5 äußeren Form des Aufbaus bleibt aber die gemeinfame 

ee. 5 


Unbeſtreitbar ſind die Ausbreitung und die Anziehungs⸗ 
kraft der Idee. Naturgemäß ſtellen ſich ihr beſtimmte Kräfte 
entgegen. Die Kreiſe, die aus reiner Beſſerwiſſerei und 
Nörgelei überhaupt nicht imſtande find, ſich geiſtig mit 
geiſtigen Fragen auseinonderzuſetzen, können aus der Er⸗ 
örterung ausgeſchaltet bleiben. Sie find zahlenmäßig beſtimmt 
nicht klein, aber nicht ernſtlich gefährlich. Als weltanſchauliche 
Gegner der nationalſozialiſtiſchen Idee ſehe ich den Liberalis⸗ 
mus, den römiſchen Katholizismus beſtimmter Rich⸗ 
tung und den Marxismus. M. E. liegt der Liberalismus 
weltanſchaulich dem deutſchen Menſchen ſeiner ganzen Natur 
nach nicht, weil ſeit je die ſtärkſten Perſönlichkeiten unſeres 
Volkes, ſei es auf politiſchem oder ſonſtigem Gebiet, immer 
die letzte Erfüllung ihrer Aufgabe im Dienſte am Volks⸗ 
gonzen unter Aufopferung ihrer Perſon erblickt haben. Ich 
weiß, daß damit der Inhalt des Liberalismus nicht erſchöpft 
iſt, ſehe aber den weltanſchaulich ſchroffſten Gegenſatz zwiſchen 
Liberalismus und Nationalſozialismus gerade in dem An⸗ 
ſpruch des Liberalismus auf den Geltungswert der Per⸗ 
ſönlichkeit als ſolcher, während der Geltungswert der Per— 
ſönlichkeit in der nationalſozialiſtiſchen Idee aus der 
Gemeinſchaft und aus ber Bewertung des Dienſtes an 
ihr und für ſie herauswächſt. Diener der Maſſe zu ſein, 
entwürdigt, Diener und Führer einer Volksgemein⸗ 
ſchaft zu fein, abelt. In der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
rg erblide ich die Verwirklichung wahrer Demo⸗ 
eratie. 

Ebenſo weſensfremd wie der Liberaliemus iſt m. E. 
dem deutſchen Meuſchen der Marxismus. Als junger 
Polizeimann ſchon konnte ich in vielen marxiſtiſchen Ver⸗ 
ſommlungen feſtſtellen, daß ihre Anziehungskraft ausſchließ⸗ 
lich in dem ſozialen Moment lag. Daß aber die ſozlale Frage 
auf nationalſozialiſtiſcher Grundlage in der Volksgemein⸗ 
ſchaft lösbar ‘ft, während fie auf marxiſtiſcher zur Klaſſen⸗ 
herrſchaft und damit zur Zerſtörung der Volksgemeinſchaft 
führt, dürfte inzwiſchen durch die Entwicklung im Reiche ver⸗ 
ſtändlich geworden ſein. 


Es iſt deshalb nur natürlich, daß die Spannun⸗ 
gen im Reiche ihren ſchärfſten Ausdruck zwiſchen National- 
ſozialismus und dieſem politiſchen Katholizismus finden 
und ausgetragen werden müſſen. Dieſe Gefahr iſt natur⸗ 
gemäß auch für die außendeutſchen Gebiete vorhanden, in 
denen Katholiken in großer Anzahl ſiedeln. Wir erleben 
fie bei uns in einem Ausmaße, das erſchütternd, aber auch 
klärend wirkt, weil die hieſigen katholiſchen Kreiſe dieſer 


gu Deut u ger vom fehlen Mär erimufen! 


Die tſchechiſche nationale Garde in Eger bewaffnet. 


Prag, 21. Mai [Eigene Meldung). Am heutigen 
Sonnabend, dem 21. Mai, um ½4 Uhr früh, fuhren auf einem 
Motorrad zwei Landwirte, und zwar der 25jährige Niklas 
Böhm aus Oberlohma und Georg Hofmann aus Fon⸗ 
fan von Eger heimkehrend nach Frauzens bad. In der 
Nähe der Grenzjägerkaſerne in Eger, wo ſchon ſeit längerer 
Zeit mit Gewehren bewaffnete Staatspolizei poftiert 
war, fiel plötzlich ein Schuß, und die beiden Laudwirte ſtürzten 
vom Rade. Hofmann war ſogleich tot, Böhm wurde in den 
Bauch getroffen und ſchwer verletzt mehrere Meter über 
den Erdboden in die Kaſerne geſchleppt. Auf ſeine Hilferufe 
eilten die Bewohner der benachbarten Häuſer auf die Straße 
und wollten ihm zu Hilfe kommen. Sie wurden aber zurück⸗ 
getrieben und ihnen bedeutet, daß ſie die Häuſer nicht zu 
verlaſſen hätten. Erſt nach zwei Stunden wurde Böhm in 
das Krankenhaus von Eger geſchafft, wo er aber trotz der 
ſofort vorgenommenen Operation in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden verſtar b. Vor ſeinem Tode konnte er noch über 
den Hergang des Vorfalles berichten, aus dem hervorgeht, daß 
beide Deutſche vollkommen ahnungslos nieder⸗ 
geſchoſſen worden ſind. 

Um ½6 Uhr früh erſchien der Abgeordnete der Su⸗ 
detendeutſchen Partei, Dr. Köllner, am Tatort, der mit 
Hilfe von Augenzeugen den genauen Sachverhalt aufnahm 
und gleichfalls ſeſtſtellte, daß der Schießerei keinerlei Wort⸗ 
wechſel oder beſonderer Anlaß vorangegangen ſei. 

Die Stadt Eger iſt in großer Erregung. 
Man ſieht in den Straßen bewaffnete Organe der Sicher⸗ 
heitswache und der Gendarmerie. In den Straßen werden 
auch bereits Mitglieder der tſchechiſchen nationalen 
Garde bewaffnet geſehen. Es muß bemerkt werden. 
daß die beiden Landwirte als vollſtändig nüchtern und ſo⸗ 
lide bekannt ſind. 


Der Politiſche Ausſchuß der SdP tagt! 
Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei teilt mit: 


„Auf Grund der Nachrichten über die antideutſchen Aus⸗ 
ſchreitungen in Prag, Brünn und einer Reihe ſudetendeut⸗ 
ſcher Städte iſt am Freitag vormittag der Politiſche Aus⸗ 
ſchuß der Hauptleitung der Subetendeutſchen Partei zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten. 

Die Vertreter der Organiſationsgliederungen der 
Sudetendeutſchen Partei berichteten über die Lage im ſude⸗ 
tendeutſchen Siedlungsgebiet. Die Zuſammenfaſſung der 
Berichte ergibt, daß Sozialiſten, Kommuniſten und tſchechi⸗ 
ſche Elemente ſich verbinden und das Sudetendeutſchtum auf 
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Gerüchte in Franlreich. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier hat die 
Vertreter der Pariſer Preſſe empfangen, um ſie vor aller» 
lei Gerüchten zu warnen, die in der letzten Zeit in 
Umlauf geſetzt wurden. 

Es ſehe ſo aus, al 8 wolle man gegen Fraukreich eine 
Offenſive der falſchen Nachrichten entfachen. 
Bald werde behauptet, daß dieſes oder jenes Land die 
Mobilmachung angeordnet habe, was unwahr ſei, 
bald werde angedeutet, daß Frankreich ein Ultimatum 
erhalten habe, was ebenſo unwahr ſei, bald würden der 
Franzöſiſchen Regierung uuſinnige Abſichten unterſtellt, die 
im Gegenjag jn ihrem Friedeuswillen ſtehen. Daladier 
ſtellte ſcharfe Maßregeln gegen die Gerüchte⸗ 
macher in Ausſicht und fügte hinzu: „Frankreich iſt 
unter allen Umſtänden fähig, ans eigener Kraft die Un⸗ 
nerletzlichleit feiner Grenzen und feines Kolonialreichs zu 
ſichern und die Unabhängigkeit ſeines Regimes und die 
Unverletzlichkeit ſeines Gebiets gegen jeden 
Verſuch der Gewalt zu behaupten!“ 

Nach polniſchen Berichten aus Paris ſollte es nach den 
falſchen Börſengerüchten ein Ultimatum Deutſchlands an 
die Tſchechoſlowakei und einen Abbruch der deutſch-franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen gegeben haben. 

Gegen neun Börſenbeſucher wurde bereits ein 
Strafverfahren eingeleitet wegen Behauptungen, die 
den Staatskredit ſchädigen können. 

* 


Abbruch 
der italieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
Die franzöſiſche Preſſe gibt ihrem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die franzöſiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
handlungen abgebrochen worden ſind. Ihr iſt es 
klar, daß der ſogenannte Stein des Anſtoßes die ſpaniſche 
Frage iſt. Frankreich könne ſich aber, wie eine Zeitung 
ſchreibt, eine Politik der Jſolierung nicht leiſten. a 
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Richtung eine Sprache führen, die jedem Deutſchen die 
Schamröte ins Geſicht treibt. 

Eine ruhige Entwicklung iſt für die außendeutſchen 
Gruppen zwingend notwendig, in denen faſt überall die hef⸗ 
tigſten Auseinanderſetzungen wegen — meiner Überzeugung 
nach — nicht mehr inneren, ſondern äußerlichen Gegenſätz⸗ 
lichkeiten ſtattfinden. Die Menſchen, die ſich zur national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee bekennen, müſſen ihre Aufgabe in dem 
Apoſteltum für ſich erblicken. Die Zeiten, da man eine 
Idee mit Zwangsmitteln verbreiten konnte, ſind vorüber. 
Es kommt dazu, daß die große Mehrzahl der Siedlungs- 
ſtaaten der nationalſozialiſtiſchen Idee ablehnend gegen- 
über ſteht, weil ſie die gewaltigen, in ihr gelöſten und ge⸗ 
bundenen Kräfte lediglich aus politiſchen Geſichtspunkten 
beurteilen. Für die Träger der natlonalſozlaliſtiſchen Idee 
außerhalb der Grenzen deutſcher Staaten handelt es ſich 
nicht darum, Lippenbekenner heranzuziehen, ſondern darum, 
den deutſchen Menſchen fo an die Idee heranzuführen, ihn 
ſo innig mit ihr zu verbinden, daß er als Einzelperſönlich⸗ 
keit ihr Diener und Verwirklicher wird. Die Durchführung 
dieſer Aufgabe erfordert völliges Aufgehen in der Idee, 
ſittlichen Ernſt, klares und zielbewußtes Handeln im allge: 
meinen und im einzelnen und — den bewußten Verzicht 
auf Klopffechterei. 


Die ernſthaften Zerwürfniſſe, die heute das Außen- 
deutſchtum beherrſchen, werden dann Erſcheinungen ſchmerz⸗ 
lichſter aber doch vorübergehender Art ſein, die um ſo 
raſcher verblaſſen und verſchwinden werden, je ernſter der 
Glaube an die Idee ſich durchſetzt.“ 


Auch heute kann ich das Recht und die völkiſche Pflicht 
der Deutſchen, ſich zum Nationalſozialismus zu bekennen, 
und die Unterſcheidung zwiſchen Volk und Staat nicht 
klarer und ſchärfer umreißen, als ich es in dieſem Brief 


das uuerhörteſte provozieren und angreifen, ſo daß ſelbſt 
Sicherheit und Leben des einzelnen Sudetendeutſchen gefähr⸗ 
det ſind. Insbeſondere wurde Bericht erſtattet über die 
Vorfälle nach den Wählerverſammlungen der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei in Prag und Brünn. 

Es wurden Protokolle vorgelegt, die beweiſen, daß eine 
aufgehetzte Menge in Prag und Brünn geradezu eine 
Menſchenjagd auf Deutſche veranftaltet, daß die Sicherheits⸗ 
organe ihre Pflicht nicht erfüllt haben und es ſelbſt parla⸗ 
mentariſchen Vertretern unmöglich gemacht wurde, ſich der 
Augefallenen anzunehmen. Ungehindert kaun die Wahl⸗ 
propaganda der Tſchechen, der marxiſtiſchen und kommu⸗ 
niſtiſchen Partei mit Hetzparolen gegen das Deutſchtum, 
gegen die Sudetendeutſche Partei und Konrad Henlein 
agitieren. Unterſtützt wird dieſe Agitation nahezu von der 
geſamten tſchechiſchen Preſſe, während es ſudetendeutſchen 
Zeitungen von der Zeuſur unmöglich gemacht wird, Dar⸗ 
ſtellungen über die Vorfälle und das Vorgehen der Sicher⸗ 
heitsorgane zu veröffentlichen und den wahren Sachverhalt 
aufzuzeigen. 

Der politiſche Ausſchuß ſtellt feſt, daß bereits nach den 
erſten Vorfällen der Miniſterpräſident Dr. Hodza von 
einer parlamentariſchen Abordnung der Sudetendeutſchen 
Partei ſchriftlich und mündlich auf den Ernſt der Lage und 
die gefährlichen Folgen einer planmäßigen Wühlarbeit 
gegen das Sudetendeutſchtum aufmerkſam gemacht wurde. 
Überdies ſind die vor Monaten mit Miniſterpräſident Dr. 
Hodza geführten Beſprechungen unter der Vorausſetzung 
eingeleitet worden, daß ſeitens der Regierung und der 
ſtaatlichen Behörden Maßnahmen ergriffen werden, die | 


1. die volle ſtaatsbürgerliche Freiheit des Sudeten⸗ 
deutſchtums garantieren und 

2. einen Zuſtand herbeiführen, der es ermöglicht, daß 
die ſudetendeutſche Aborduung als Gleiche unter 
Gleichen die Verhandlungen beginnt. 


Demgegenüber ſtellt der politiſche Ausſchuß feſt, daß 
Regierungs⸗ und Sicherheitsbehörden dieſe Vorausſetzung 
nicht geſchaffen haben. Er hat daher beſchloſſen, dem Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Hodza mitzuteilen, daß die Sudeten⸗ 
deutſche Partei nicht in der Lage wäre, die Beſprechungen 
über das Nationalitätenſtatut der Regierung aufzunehmen, 
ſolange die Ruhe und Ordnung im ſudetendeutſchen Gebiet 
und ſtberall die primitivſten verfaſſungsmäßigen Rechte der | 
Meinungs-, Preſſe⸗ Verſammlungs⸗ und Koalitionsfreiheit | 
des Sudetendeutſchtums garantiert find, 


100 Verletzte in Komotau. 


Am Freitag nachmittag berief der Bezirkshauptmann 
von Komotau in Nordweſtböhmen die Spitzen der Sicher⸗ 
heitsbehörden und den Abgeordneten Nemetz der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei in ſein Amt, um angeſichts der kritiſchen 
Stimmung unter der Bevölkerung alle Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu treffen. 

Bis 49 Uhr abends war alles vollkommen ruhig. 
Plötzlich bemerkte man, wie aus den Seitengaſſen zahl⸗ 
reiches dienſtfreies Militär auf den Marktplatz ſtrömte. Wie 
auf ein Kommando ſtürzten ſich plötzlich die Soldaten, ohne 
daß jemand von der deutſchen Bevölkerung auch nur den 
geringſten Aulaß gegeben hätte, auf die Ahunngsloſen und 
hieben mit den Fäuſten und Bajonetten auf ſie ein. Die 
Deutſchen wandten ſich an die zahlreich patronillierende 
Staatspolizei um Hilfe. 8 


Unter dem Kommando eines Zugführers hieben 
inzwiſchen die Soldaten weiter auf die Bevöl⸗ 
kerung ein. 


Schließlich erſchien ein großes Gendarmerieaufgebot, 


das unter dem Kommando eines energiſch eingreifenden 
Majors die Soldaten in die Kaſerne trieb. Zur Stunde 
werden ſie dort zurückgehalten. 

Im ganzen dürften etwa 100 Perſonen mehr oder weni⸗ 
ger ſchwer verletzt ſein. In der Jahnturnhalle ſind mehrere 
durch Bajonettſtiche Verletzte untergebracht. 


Henlein in Heſterreich. 


Nach einer Meldung aus Prag hat Konrad Henlein 
am Donnerstag mit feiner Frau die Tſchechofſlowakei ver- 


laſſen und ſich zu einem Erholungsaufenthalt in die öſter⸗ 


reichiſchen Alpen begeben. Dieſe Erholungsreiſe war, ſo wird 
in Sdp⸗Kreiſen erklärt, ſchon geplant, ehe Henlein nach Lon⸗ 
don fuhr. Henlein wird bereits am Anfang der neuen 
Woche wieder in Prag erwartet. Er dürfte dann eine 
wichtige Ausſprache mit dem tſchechiſchen Miniſterpräſidenten 
Hodza haben. 5 


am 22. Auguſt 1936 getan habe. Durch dieſes Bekenntnis 
kamen und kommen wir nicht in einen wie immer gearte⸗ 
ten Widerſpruch zum Staat. Wir haben das natürliche 
Recht, unſere eigenen völkiſchen Aufgaben auf der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee aufzubauen, zu ordnen und zu ent⸗ 
wickeln. Zum Schöpfer der Idee treten wir nicht in das 
bewußt falſch gedeutete Gehorſams⸗ und Gefolgſchafts⸗ 
verhältnis in ſeiner Eigenſchaft als Führer und Reichs⸗ 
kanzler Deutſchlands, ſondern wir ſind dem Deutſchen 
Adolf Hitler, dem Schöpfer und Träger des deutſchen 
Sittengeſetzes verbunden, das wir in der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen bis ins Tiefſte verwurzeln werden, weil 
aus ihm die Kräfte unſerer Selbſtbehauptung erwachſen. 

Der Verfaſſer des Aufſatzes in der „Polſka Zachodnia“ 
beſtreitet uns im Namen der polniſchen Allgemeinheit 
dieſes Recht und erklärt uns zu Schädlingen des ſtaatlichen 
Lebens. Darauf gibt es nur eine einzige Antwort: 

Die Einigung aller Dentſchen in Polen, die ſich zur 
deutſchen Welkanſchauung bekennen und den gemeinſamen 
Einſatz für ihre Bekenntuis und ihre gemeinſamen Rechte. 
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Wettervorauslage: 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtativnen künden für unſer Gebiet 
bei meiſt bebecktem Himmel häu ge Regen⸗ 
fälle bei we zig veränderten Temperaturen ats 


Waſſer stand der Weichſel vom 21. Mai 1038. 

Krakau — 2,67 (— 2,62), Zawichoſt + 1,80 ( 1,800, Marſchau 
+1,50 (+ 1,56), Wioct + 1,20 (+ 42, en: 

Fordon + 1.52 + 1,71), Culm + 1,48 (+1, 

1.94 urzebrack ＋ 1,93 ( 2,18), Pieckel + 1,28 
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Neuenburg an der Weichſel. 


100 Möbelwerkſtätten mit 600 Arbeitskräften. 
Erſte Möbel⸗Meſſe vom 26. Juni bis 10. Juli. 


Auf dem hohen, ſteilabfallenden linken Weichſelufer 

liegt nicht weit von der Mündung der Montau in male- 

riſcher Umgebung im Kreiſe Schwetz das Städtchen Neuen⸗ 

burg (Nowe). Es ſoll angeblich von dem Fürſten Sambor 

angelegt worden ſein. Jedoch iſt as eigentliche 
Gründungsjahr dieſer Stadt unbekannt. 


Aus der Geſchichte 


geht hervor, daß Neuenburg ſchon vor der Ordenszeit be⸗ 
ſtand, ſo daß die Stadt auf ein Alter von 750 Jahren 
zurückſchauen kann. Im Jahre 1185 ſoll die Pfarrkirche 
errichtet worden ſein. Der Hochmeiſter Karl von Trier 
erwarb das Städtchen Neuenburg durch Tauſch im Jahre 
1313. Die Hand feſte erhielt die Stadt 1350 durch den Hoch⸗ 
meiſter Heinrich Duſemer. Als ſämtliche Hilfskräfte des 
Ordens erſchöpft waren, mußte ſich die Stadt als letzter 
Stützpunkt des Ordens an der Weichſel im Jahre 1465 den 
Polen ergeben. Nach dem zweiten Thorner Frieden nahm 
hier ein polniſcher Staroſt ſeinen Wohnſitz. In dem 
ſchwediſch⸗polniſchen Kriege mußte die Stadt ſo ſchwer 
leiden, daß König Wladyflam IV. ihr Steuern und ſonſtige 
Abgaben erließ, um ſie wieder etwas in die Höhe zu 
bringen. So haben denn im Laufe der Geſchichte nicht nur 
brandenburgiſche Fürſten, Kreuzritter, Schweden und 
Ruſſen, ſondern auch Militär des großen Napoleons und 
Legionen Dabrowſkis in Neuenburg ihre Quartiere auf⸗ 
geſchlagen. Unter preußiſcher Herrſchaft war Neuenburg 
eine lebhafte Landſtadt. Sehenswert ſind die beiden Kirchen 
der Stadt. Das Ordensſchloß ſteht in ſeinen Umfaſſungs⸗ 
mauern noch da, wenn es auch im Innern ganz ver⸗ 
ändert iſt. 


Heute zählt die Stadt über 5000 Einwohner. Davon 
ſind 22 Prozent Bürger mit deutſcher Sprache. Durch die 
nach Hardenberg (Twarda Göra) führende Kleinbahn be⸗ 
ſteht eine Verbindung mit der Hauptſtrecke Bromberg — 
Danzig. Ferner beſteht zwiſchen Neuenburg und Grau⸗ 
denz, welches in 50 Minuten erreichbar iſt, eine gute Auto⸗ 
bus verbindung. Neuenburg iſt elektrifiziert und zum Teil 
kanaliſiert, baut ſein Straßennetz aus, beſitzt eine Gas⸗ 
anſtalt, ein Waſſerwerk, ein Schlachthaus, einige Säge⸗ 
werke, Furnier⸗, Sperrholz⸗ und Spiegelfabriken ſowie — 
über 100 Tiſchlerwerkſtätten und Möbelfabriken. 


Bis vor kurzer Zeit war von dem Städtchen Neuen⸗ 
burg wenig zu hören geweſen. Nur einige Ruderer, 
Segler und Ausflügler und einige Möbelfabrikanten aus 
Polen kannten die Stadt, aber auch nur oberflächlich. 
Selbſt der größte Teil der Bewohnerſchaft Pommerellens 
wußte und weiß heute noch nicht, daß ſich im Laufe der 
Jahre in dieſem Weichſelſtädtchen 


das Tiſchlerhandwerk 


und dadurch die Möbelinduſtrie derartig entwickelt haben, 

wie ſie mit Ausnahme der Stadt Schwerſenz (Swarzedz) 

im Poſenſchen keine andere Stadt in Polen aufweiſen kann. 

Seit 170 Jahren beſteht hier eine Tiſchlerinnung, in 

welcher Tiſchlermeiſter Georg Sieg Vorſitzender iſt. In 

dieſer Innung find 54 Tiſchlermeiſter und 450 Tiſchler⸗ 
geſellen organiſiert. Neuenburg iſt die Stadt der 

100 Tiſchlerwerkſtätten und Fabriken, von denen 

40 mechaniſiert ſind, und in denen insgeſamt über 600 Ar⸗ 
beitskräfte tätig ſind. Viele dieſer Arbeitsſtätten lenken 

durch ihre Größe und induſtrielle Einrichtung ſowie durch 

die Maſſenproduktion von Möbeln und der verſchiedenſten 
Hausgegenſtände die Aufmerkſamkeit der Beſucher und 
Fachleute auf ſich. Schließlich beſtehen auf dem Lande in 

der näheren Umgegend von Neuenburg noch 20 Tiſchler⸗ 
werſtätten. Die in dieſen Unternehmen hergeſtellten Möbel 

fanden ſelbſt in den wirtſchaftlich ſchwerſten Jahren Ab⸗ 
nehmer. Der Abſatz erſtreckte ſich bisher auf das Inland, 

und beſonders auf Schleſien und Danzig. Darum gibt es 

im Neubenburger Tiſchlerhandwerk auch keine Arbeits⸗ 


loſen. 
| Der Aufftieg des Tiſchlerhandwerks 


und der Möbelfabrikation in Neuenburg veranlaßte, daß 
ſich im Sommer des Jahres 1987 eine Delegation zum 
Wojewoden von Pommerellen begab und ihn bat, das Pro⸗ 
tektorat über die erſte Möbelmeſſe zu übernehmen, die im 
Jahre 1088 in der Zeit vom 26. Juni bis 10. Juli in Neuen⸗ 
burg veranſtaltet werden ſoll. Mit dieſer Tatſache wurden 
die erſten Nachrichten in der ganzen Preſſe und durch das 
Radio über das Städtchen Neuenburg verbreitet. Unter 
N dem Vorſitz des Bürgermeiſters Kuchezynſki bildete ſich ein 
Komitee der Möbelmeſſe, welches intenſiv an der Ausge⸗ 
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ſtaltung derſelben arbeitet. Dieſe Möbelausſtellung findet 
in den Räumen des Schulgebäudes ſtatt. über 100 Firmen 
haben bereits ihre Beteiligung an dieſer Ausſtellung an⸗ 
gemeldet. Das Komitee bemüht ſich, Fahrtermäßigungen 
auf der Eiſenbahn und den Weichſeldampfern für die Be⸗ 
ſucher dieſer Ausſtellung zu erlangen. Da während dieſer 
Meſſe Tagungen der Kaufmannſchaft, des Sokolvereins, der 
Bürgermeiſter von Pommerellen und anderen Organiſatio⸗ 
nen ſtattfinden werden, rüſten ſich auch die Stadt und deren 
Bewohner, um den Gäſten den Aufenthalt in ihren Mauern 
angenehm zu geſtalten. Straßen werden gepflaſtert, Bür⸗ 
gerſteige gelegt, ein neuzeitlicher Park in der Bahnhofſtraße 
angelegt, der Sportplatz vergrößert, die Häuſer geſtrichen, 
ſowie Gärten und Parkanlagen verſchönert. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Das beſte Ehealter. 


Die meiſten deutſchen Männer heiraten mit 28, 
die meiſten Frauen mit 23 Jahren. 


Über das für die Eheſchließung erforderliche 
Mindeſtalter ſagt $ 1303 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches: „Ein Mann darf nicht vor dem Eintritte der Voll⸗ 
jährigkeit, eine Frau darf nicht vor der Vollendung des 
ſechzehnten Lebensjahres eine Ehe eingehen. — Einer Frau 
kann Befreiung von dieſer Vorſchrift bewilligt werden.“ 
— Das Geſetz trägt mit der hier feſtgelegten unterſchied⸗ 
lichen Mindeſtgrenze des Ehemündigkeitsalters für Mann 
und Frau einer Erfahrungstatſache Rechnung, die auch in 
der Statiſtik des Ehealters ihren Ausdruck findet. In den 
meiſten Ehen iſt der Mann älter als die Frau. 
Im letzten ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich 
ſind für das Eheſchließungsalter von 21 bis unter 
22 Jahren 57 492 Frauen, aber nur 24 506 Männer auf- 


59888 Frauen 
47435 Männer heiraten. Die meiſten Frauen, näm⸗ 
lich 6804, heiraten im 23. Lebensjahr, dann 
nimmt die Hetratsziffer mit jedem höheren Lebensjahre ab. 


Im W. Lebensjahre übertrifft zum erſten Male die 
Zahl der heiratenden Männer mit 57 888, die der heiraten⸗ 
den Frauen mit 86 280. Im 26. Lebensjahr hei⸗ 
raten die meiſten Männer, nämlich 65 161, während 
die Statiſtik für die Frauen in dieſem Lebensjahr nur noch 
eine Heiratszahl von 49 105 verzeichnet. Das Überwiegen 
der Männer über die Frauen ſteigert ſich noch in den 
folgenden Lebensjahren. Im Alter von 60 Jahren und 
darüber heiraten nach der letzten Statiſtik 6642 Männer. 
darunter 5542 Witwer, und nur 875 Frauen, darunter 
617 Witwen. 


Die Gegenüberſtellung der Hauptheiratsjahre der 
beiden Geſchlechter — % bei den Männern, 238 bei den 
Frauen — ergibt zugleich den Altersunterſchied, der 
in den meiſten Ehen zwiſchen den Ehegatten beſteht. 
Deutſchland iſt im Durchſchnitt der Ehemann drei 
Jahre älter als ſeine Frau. Dieſe Durchſchnitts⸗ 
ziffer iſt freilich durch die Erfahrungstatſache beeinflußt, 
daß in den höherem Lebensjahren der Mann ſehr oft eine 
bedeutend jüngere Frau heiratet. 


Daß das Altersverhältnis der Ehegatten nicht überall 
in Europa dem deutſchen Beiſpiel entſpricht, beweiſt die ſo⸗ 
eben herausgekommene Heiratsſtatiſtik von Bukareſt. 
Dort iſt als burchſchnittliches Heiratsalter für Männer die 
Zeit vom 21. bis W., für Frauen vom W. bis zum 
30. Lebensjahr ermittelt worden. In der rumäniſchen 
Hauptſtadt ziehen alſo die heiratsluſtigen Männer Ehe⸗ 
geſponſinnen vor, die ihnen einige Jahre voraus haben. 
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Ach! der Menge gefällt, was auf den Marktplatz 
taugt, und es ehrt der Knecht nur den Gewaltſamen, 
an das Göttliche glauben die allein, die es ſelber ſind. 
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Spediteur Wodtte 
Gdanſta 76, Tel. 3015 


Sei Urmenſch. 


Amerika hat einen neuen Sportzweig entdeckt, der ſich 


wachſender Beliebheit erfreut. 
Gruppe von zwanzig Leuten den Anfang, geführt von 
Miſter M. John Miller. Heute gibt es ſchon neunund⸗ 
achtzig Ortsgruppen mit zehntauſend Mitgliedern und die 
Zahlen ſteigen ſo unaufhaltſam, daß man es bald mit einer 
wirklichen Maſſenbewegung zu tun haben wird. 

Die Lehre Miſter Millers, die der Förderung der. 
menſchlichen Geſundheit dienen ſoll, läßt ſich in einen ein⸗ 
sigen Satz zuſammenfaſſen: „Leben Sie einen Manat im 
Jahr als Urmenſch!“ Dieſe Deviſe iſt von den Anhängern 
der Lehre in die Wirklichkeit umgeſetzt worden. Sie mieten 
rieſige Campinglager in gebirgiger Gegend, hauſen in 
Höhlen, reiben Feuer, leben von geſammelten wilden 
Beeren, Früchten und Schwämmen und von Wild, daß fie 
mit Speeren und Pfeilern erlegen dürfen, paddeln auf 
Einbäumen und vergeſſen alles, was ſie an Ziviliſation er⸗ 
innern könnte. 

Während des Jahres gibt es Trainings⸗ und Lehr⸗ 
kurſe: „Wie macht man ſich gegen Kälte widerſtandsfähig?“ 
— „Wie erzeugt man Feuer?“ und ſo ähnlich. 

Die „Urmenſchen“ ſind von dem neuen Sportzweig 
begeiſtert und heben die ungeheure Kräftigung hervor, die 
er mit ſich bringt. Sie iſt nicht nur körperlicher, ſondern 
auch ſeeliſcher Art, denn die völlige Loslöſung von den ge⸗ 
wohnten Lebensverhältniſſen wirkt ſich ſehr vorteilhaft aus. 
Für Amerikaner bedeutet es ſicherlich ſehr viel, einen Mo⸗ 
nat lang kein Radio zu hören, keine Zeitung zu leſen, nicht 
ins Kino zu gehen und keine Autofahrt zu unternehmen. 
Die Reſervationen, die der Verein für ſeine Mitglieder, 
die dort ihre Urlaube verbringen, gemietet hat, ſind völlig 
unberührte Natur und ſchaffen wirklich die Illuſion eines 
plötzlich um zwanzigtauſend Jahre zurückverſetzten Lebens. 

Es gibt allerdings „Urliebhaber“, die daran denken, 
mehrere Monate im Jahre in dieſem Zuſtand zu ver⸗ 
bringen. Der Verein denkt daran, für dieſen Zweck einige 
Südſeeinſeln zu mieten und ehe ſie der Benutzung über⸗ 
geben werden, ſollen alle Spuren unſerer Zeit aus ihren 
Landͤſchaften getilgt werden. 


In Cineinnati machte eine 


Nur einen Fehler hat dieſer neue Sportzweig. Es ift . 


g 


ziemlich koſtſpielig, Mitglied des Vereins „Urmenſch“ zu 
ſein und daher iſt die Geſellſchaft der Urmenſchen N 
ſächlich aus der Geſellſchaft der oberen „Zehntauſend“ zu⸗ 
ſammengeſetzt. 


Wir empfehlen unſere Rekordmiſchung (% kg = 1.— M. 
C. Behrend & Co., Bydgoſzez, ul. Gdanſka 23. 
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Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


B. in Tez. 
nicht bebaute 
gun gehört. 


Das einzig Sichere in dieſer Sache iſt, daß der 
Keil zwiſchen Ihrem und dem Nachbargrundſtück 
Alle übrigen Fragen hängen davon ab, wer den 
rrtum verſchuldet hat; wenn Sie ſeiner Zeit dem Baumeiſter 
den Auftrag gegeben haben, die Grenze Ihres Grundſtücks feſt⸗ 
zuſtellen und hart an der Grenze des Nachbars zu bauen, und 
der Baumeiſter hat dieſen Auftrag nicht richtig ausgeführt, dann 
bätten Sie ihn ſ. 3. für den Fehler baftbar machen können. In⸗ 
zwiſchen ſind aber Jahrzehnte verfloſſen, und die Forderung, 
die Sie aus dieſem Fall an ihn hatten, iſt verjährt. Beim zweiten 
— liegen die Dinge für Sie noch ungünſtiger; denn der neue 
aumeiſter mußte ohne weiteres annehmen, daß der Stall die 
Grenze bezeichnet, und mußte ſich bei dem Neubau danach richten, 
wenn Sie ihn nicht ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht haben, 
daß die durch den Stall bezeichnete Grenze falſch iſt Wir glauben 
Pen 3 daß im Falle eines Prozeſſes die Ausſichten für Sie 
uſtig 1 
chen, Grudziabs. Wenn Sie ſchon wegen des Unfalls 
Schadenerſatz verlangten, fo mußten Sie ſich nicht an den Bau⸗ 
meiſter ſondern an den Hauseigentümer halten, vor deſſen Haufe 
der Unfall ereignete. Aber wir glauben überhaupt nicht, daß 
Sie einen ſolchen Anſpruch erheben können; denn wenn auf der 
Gehbahn vor dem Hauſe ein Stück Eiſen herumlag, über das Sie 
ſtolperten, ſo können Sie wegen des Febltritts keine anderen ver⸗ 
antwortlich machen als höchſtens ſich ſelbſt. Denn ein ſolches Hin⸗ 
dernis am Wege konnten Sie doch leicht umgehen. Es iſt alſo 
nur Unachtſamkeit Ihrerſeits, wenn Sie wegen des kleinen Hin⸗ 
derniſſes zu Fall kamen. Wenn aber der Unfall etwa infolge Ver⸗ 
ringerung Ihrer Sehkraft oder infolge irgend eines anderen er 
brechens erfolgte, fo können Sie unmöglich irgend jemanden des⸗ 
balb zur Verantwortung zieben. Daß Ihr Entſchädigungsanſpruch 
erſt zehn Tage nach dem Unfall an denjenigen gelangte, den Sie 
für ſchuldig hielten, hätte an ſich keine Bedeutung, wenn Ihr An⸗ 
ſpruch begründet wäre, was aber unſerer Anſicht nicht der Fan iſt. 


W. 

mietet worden iſt, dann unterliegt ſie nicht dem sg 

8. 15 . n) des Derrets vom 14. Nov. 1985 Dz. Uſt. Nr. 82, 
of. 5 


F. Räume, die vorher nicht Wohnungen waren, aber durch 


—.— 
vollſtändigen Umbau zu Wohnungen umgeſtaltet worden find, 
unterliegen, auch wenn dieſer Umbau nach dem 1. Juli 1919 erfolgt 
iſt, nicht dem Mieterſchutzgeſetz. 

N. K. N. Anſprüche aus einem Kontokorrent (laufender Rech⸗ 
nung) werden im Danziger Gebiet 
mol der ungsgeſebes nicht aufgewerte 
worden. 
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Tapeten, Farben, Lacke, Firnisse 
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Von 5255 an „Der Tag des Sein! 
genannt, 

Im Ainet od Lipami) empfiehlt ſich 
s à la Cocktall-Hixt. 

Mit Speil" es Trank der reelle 


„Am Fang“ irt. 
Fr. Jeszke, Osowagöra. 


Tennisspieler! 
Schläger, Bälle 


und dergleichen empfiehlt 


8 Paul, Bodanlı, 
Pomorſka 3, im Hof. Seit 192 


FTachmänniſche Bedienung prompt und vr 
Beſpannungen mit Künzel⸗ u. anderen Saiten. 


— Ausführung von 
Srabsteinen 


Für die uns exwieſene herzliche Teilnahme beim Heim⸗ 

ang unſerer lieben Entſchlafenen, für die reichen Kranz» 

penden, beſonders für die troſtreichen Worte des Herrn 

3 arrer Boeckler am Sarge und Grabe ſprechen wir 
en auf dieſem Wege unſeren 


aufrichtigen Dank 
aus 


Geſchwiſter Krüger 
Swiete Mign, im Mai 1988. 4196 


Eröffnung der Tramwai Wodny 


am Sonntag, dem 22, Mai 1938 
Tägliche 


Habe mich als 


D 


. Facharzt f. era ee N . 
5 echte X 1 AT yes 2550 M Ito 1 0 otfa U rte U 
nach der Badeanstalt Riviera 


Terrazzo-Fubboden 


"Prof. Dr. med. Adam 
Danzig 


Langer Markt 33/34 (Haus DeutscherRing) 
9-10, 17-18, Sonnabend 9-10 u, nach Vereinbarung. 
Fernsprecher: Sprechstunde 27597, Wohnung 42263 


Jeutihes Brivatanmnafium um Meum mm nur 


Dr .E. Warminskiego 13, Ruf 1381, 
Anmeldun 77 7642 für das Schuljahr 1938/39 
erbitten wir bis sh 15. Juni, 
Bei der Anmeldung find vorzulegen: 1. Geburtsſchein, 2. Impf⸗ 


E E 
ſchein, ? 3. Erklärung über ple Staats⸗ und Volkszugehörigkeit, 4 das Submiſſion. 


letzte Schulzeugnis. 
Zur Aufnahme nach Klaſſe! des Gymnaſiums iſt eine Er⸗ Zarzad Miejski in Bydgoszcz 
klärung des Schulleiters über den Grad der biber beluchten Schule I if a, ul, Sagiellonita 48, hat zu 


Abf, Warninkaweklone. (Stadtsohleuse) 
ab morgens B’Uhr usw. 1776 


8 IN DAMPFERFAHRTEN 
„nach der Hafenschleuse Brdyujscie 


am Sonntag, dem 22. Mai und an allen Sonn- u. Feiertagen 
2222 ³˙ -w- DVD DD DD ⁵7˙—“——. ——— 


6 Stück te 175 


nur Gdanska 27 20 


Inh.: A. Rüdiger, 


eee 

8,30 11,00 13,00 14,00 15,00 Uhr 
Abfahrt Brdyujscie: 

11,00 12,00 14,00 17,00 18,00 19,00 und 20,30 Uhr 
Fahrpreise: 


einfache Fahrt: 


notwendig (Volksſchule I., II. oder III. Grades). 20 
1 t / 
Die Aufnahmeprüfung beginnt für 20 * Jarbolin 5 ng f für Erwachsene ee 
ie »laffen des Gymnafiums 50 Teerpech (Klebemaſſe). für Kinder bis zu 12 Jahren und Militär ohne Charge a 
a Verſiegelte Offerten werden bis zum hin und zurück: 
au Mittwoch, dem 22. Juni 1938, 9 Uhr, 120 * 15 Erwachsene . 
für die Lyzeumsklaſſe 1 am 27. Juni, 9 Uhr. us wo ie ‚Deffnung derſelben um 12 Uhr erfolgt. für Kinder bis zu 12 Jahren und Militär ohne Charge SER are EAN 


N 3 von Pferden, Wagen. Klavier 3“ I, Off 5 e nes ee 12 en! Be 
1 2 ag avier, ae vers erien, bezw nnahme keiner erte vor. 
Ber derung ſchiedenſter Möbel — Mittwoch. d. 25⸗ten ab Zarzad Miejski w e 
10 Ahr Partowa 1 Hof „Hotel p. Orlem“) 404217 Gazownia Me ska. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 116. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonntag, 22. Mai 1938. 


Pommerellen. 


21. Mai. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Schweres Unglück auf der Weichſel: 
Vier Menſchen ertrunken. 

Freiag vormittag gegen 10 Uhr ereignete ſich bei 
Weichſelhorſt (Wlöki), Kreis Bromberg, ein ſchweres Un⸗ 
glück. Zwei zuſammengekoppelte Kähne, die mit Feldſchienen 
und einer Lore beladen waren, ſind wahrſcheinlich durch zu 
ſchwere Belaſtung oder infolge eines Lecks untergegangen, 
wobei vier Meuſchen den Tod fanden. Es find 
dies der 34jährige Landwirt Fritz Schiemann aus 
Weichſelhorſt (Wlöki), deſſen dreijähriger Sohn, der 26- 
jährige Landwirtſohn Herbert Brüſchke aus Wlöki, und 
der Arbeiter des Beſitzers Schiemann, Jan Derin⸗ 
sowſki. 

Hilfe war nicht mehr möglich. Das Unglück ereignete 
fh etwa 60 Meter vom Ufer entfernt. Die Leiche des 
Kindes konnte gefunden werden, während nach den anderen 
Leichen noch geſucht wird. 


Anterſchlagungsprozeß. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich der hier wohnhafte, 30jährige Reiſende Jan Chro⸗ 
sniak zu verantworten, dem die Anklageſchrift ſyſtematiſche 
Veruntreuungen in Höhe von 2000 Zloty zur Laſt legt. Der 
Angeklagte war als Reiſender bei der Cichorienfabrik 
„Labedz“, die ihren Sitz in Oberſchleſien hat, für den hieſigen 
Kreis beſchäftigt. Zu ſeiner Tätigkeit gehörte auch das In⸗ 
kaſſo für die verkauften Waren. Von den einkaſſierten Be⸗ 
trägen ſandte er ſeiner Firma nur ſtets die Hälfte ein, den 
Reſt verbrauchte er für ſeine eigenen Zwecke. Als die ver⸗ 
untreuten Summen bereits die Höhe von 500 Zloty erreich⸗ 
ten, wandte er ſich mit einem Schreiben an ſeine Firma, in 
dem er ein Geſtändnis ablegte und gleichzeitig darum bat, 

durch Weiterbelaſſung in 


Sicherheitswechſels. Dieſen Wechſel in Höhe von 1000 Zloty 
ſandte Chrosniak der Firma ein, doch erwieſen ſich ſpäter 
die Unterſchriften ſeiner Mutter als Girantin und ſeiner 
Schweſter als Ausſteller als von dem Angeklagten gefälſcht. 
Nach Einreichung dieſes Wechſels eignete ſich der Angeklagte 
noch weitere 500 Zloty an. 

Chrosniak bekennt ſich vor Gericht reumütig zur Schuld 
und gibt an, daß er bei der Firma nur gegen eine Provifion 
von 16 Prozent angeſtellt war, ohne Vergütigung von irgend⸗ 
welchen Diäten und 1 BRnd, er mit dem kleinen 
Einkommen von etwa 115 Blotz, monatlich feinen und feiner 
Frau Lebensunterhalt knapp friſten konnte. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten au fieben Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Kinder gehören nicht auf den Fahrdamm! 


Zu einem tödlichen Unfall kam es auf der 
Danziger Chauſſee hinter DOfielfl. Auf dem Fahrdamm 
ſpielten mehrere Kinder, als ein Arbeitswagen, der von 
dem Knecht Zielinfki geführt wurde, herankam. Angeblich 
ſoll der dreijährige Sohn eines Landarbeiters, Fr. Szal, 
verſucht haben, ſich an den Wagen zu hängen. Dabei ge⸗ 
riet das Kind unter die Räder und wurde ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß es bald darauf ſtarb. 

Ein anderer Unfall ereignete ſich auf der Jaſna (Frie⸗ 
denſtraße). Die in der genannten Straße Nr. 31 wohn⸗ 
hafte ſiebenjährige Schülerin Zita Sikorſka wurde auf 
dem Fahrdamm von einem Radfahrer umgeriſ⸗ 
fen. Der Radler, der ſelbſt zu Boden ſtürzte, raffte ſich 
ſchnell auf und verſchwand, ohne daß es gelungen wäre, 
die Nummer des Rades feſtzuſtellen. Vorübergehende, die 
den Vorfall beobachtet hatten, nahmen ſich des Kindes an 
und ſorgten für deſſen Überführung in das Städtiſche 
Krankenhaus. Das bedauernswerte Kind hat einen kom⸗ 
plizierten Beinbruch erltiten. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
23. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39, und Bleich⸗ 
felder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91, vom 28. bis 97. d. M. 
früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10, und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orka (Adlerſtraße) 8; vom 7. bis 30. d. M. früh Bären⸗ 
Apotheke, Niedtwiedzia (Bärenſtraße) 11, und Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtvaße 48. 


$ Die Diebesbente verrät die Täterin. Der Frau 
Maria Zietak, Danziger Straße 26, wurde eine Wecker⸗ 
uhr geſtohlen. Wer der Dieb fein konnte, war nicht zu 
ermitteln; man nahm an, daß Bettler oder Zigeuner als 
äter in Frage kamen. Niemals hätte man vermutet, daß 
das Dienſtmädchen die Uhr geſtohlen haben könnte. Wie 
groß aber war die allgemeine Überraſchung, als plötzlich 
aus dem Koffer des Dienſtmädchens heraus 
der Wecker zu läuten begann. Der Ton war na⸗ 
zurgemäß gedämpft, aber dennoch wohl vernehmbar. Eine 
nung des Koffers brachte den geſtohlenen Wecker an 
das Tageslicht und führte zur Ermittlung der Diebin. 


s Eine Bettmatratze iſt kein Treſor. In der Nacht 
zum Freitag drangen Einbrecher in die Werkſtatt des 
Gbloſſermeiſters Jozef Leſzezynüſki, Bocianowo 
Brenkenhoffſtraße) 31. Die Täter ſtahlen zwei Schraub⸗ 
cke und mehrere Bohrer. Sodann durchſuchten ſie ein 
25 der Werkſtatt ſtehendes Bett und fanden in der Ma⸗ 
ee den Betrag von 380 Zloty! Auf einer Bank 
\ äre das Geld erſtens ſicherer geweſen und hätte zweitens 
Wh Zinſen gebracht. 
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„Sprechen Sie gefälligſt polniſch mit mir!“ 


Unglaubliche Begleitumſtände eines Berlehrsunfalles. 


Bromberg, 20. Mai. 


Wir berichteten in unſerer Ausgabe Nr. 114 vom 
20. Mai über einen Verkehrsunfall laut polizeilichen 
Angaben wie folgt: „Ein Verkehrsunfall ereignete ſich 
auf der Fordoner Chauſſee. Der Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 54 wohnhafte G. Pozorſki wurde von einem Per⸗ 
ſonenauto angefahren und erlitt allgemeine Verletzungen. 
Man brachte ihn nach dem Städtiſchen Krankenhaus, von 
wo er nach Erteilung der erſten Hilfe der häuslichen Pflege 
überlaſſen werden konnte.“ 


Zu dem Unfall, der ſich unter geradezu unglaublichen 
Begleitumſtänden abſpielte, erfahren wir folgende Einzel⸗ 
heiten: Am Dienstag, dem 17. Mai, gegen 23 Uhr befand 
ſich ein „Adler“ — Wagen, in dem Herr Pozorſki in Beglei⸗ 
tung von Frau Hanſen, Fräulein Stadie und Fräulein 
E. Grawunder ſaßen, auf der Rückfahrt von Fordon nach 
Bromberg. Infolge einer Reifenpanne wurde der 
Wagen angehalten. Er ſtand kurz vor dem Reſtaurant 
Jaſchnitz auf der äußerſten rechten Seite, mit den rechten 
Rädern auf dem Geh⸗ oder Radfahrſteig. Herr Pozorſki 
machte ſich daran, den Reifen auszuwechſeln und hockte 
neben dem Rade, während ſeine Begleiterinnen daneben 
ſtanden. Jetzt kam aus Bromberg in Richtung Fordon ein 
Auto (Renault), das vorſchriftsmäßig ebenfalls die rechte 
Straßenſeite einhielt. Aus völlig unbegreiflichen Gründen 
riß der Lenker dieſes Wagens als er etwa 5—6 Meter vor 
dem ſtehenden Auto war, das Steuer herum, fuhr dicht auf 
das Auto zu, fo daß die Damen ſchnellſtens beiſeite ſpran⸗ 
gen. Trotzdem wurde der Mantel einer der Damen erfaßt. 
Das ſtehende Auto wurde gerammt und fiel von der Winde 
auf die Chauſſeedecke, während Herr Pozorfki erfaßt, 


mehrfach herumgeſchleudert wurde und erſt nach 
20 Metern liegen blieb. 


Er hatte ſchwere Schrammwunden, blutete an Händen und 
am Kopf. Mantel und Anzug waren an der einen Seite 
heruntergeriſſen. Wie ſich ſpäter hevausſtellte, hatte er 
Rippenbrüche und Prellungen erlitten. Infolge der 
Rippenverletzungen waren offenſichtlich die Atmungsorgane 
beeinträchtigt; er ſtöhnte furchtbar und ſtammelte: „Ich be⸗ 
komme keine Luft“. 


Die Damen eilten dem anderen Wagen nach, der erſt 
nach etwa 100 Metern hielt. Es laten ſich vier Türen auf 


— heraus kam ein Herr. Als man ihm zurief, daß man 


einen Menſchen überfahren habe, der im Sterben 
liege und ſchnellſtens zum Arzt gebracht werden müſſe, 
antwortete der Mann in deutſcher Sprache: 


„Sprechen Sie gefälligſt polniſch mit mir!“ 


Auf die erneute Bitte, ſich des Verletzten anzunehmen, ant⸗ 
wortete der gleiche Herr: „Wir denken gar nicht 
daran — wir können nicht!“ 

Während die eine der Damen ſich noch bemühte, den 
Herrn zur Mitnahme zu überreden, mußte ſie die Feſt⸗ 
ſtellung machen: „Mein Gott, ſie riechen ja nach Alkohol“, 
worauf ihr die Antwort zuteil wurde: „Dann kann ich 
mir ja eine Zigarette anzünden“. 


Der Autofahrer begann zu ſchimpfen, während die 
Damen ſich bemühen mußten, Herrn Pozorſki auftzuhelfen, 
der langſam zu ſich gekommen war. Unterdeſſen kam ein 
anderes Auto heran, eine Taxe aus Fordon, die ebenfalls 
angehalten wurde. Die Inſaſſen derſelben machten ſich 
bereitwilligſt daran, den Wagen hochzuheben, den Reifen 
anzubringen, den Verletzten ins Auto zu ſetzen. 


Bis zu dieſem Augenblick war allerdings eine / Stunde 
vergangen. Jetzt kam einer der Inſaſſen des Renault⸗ 
Wagens und fragte, ob er etwas für Herrn Pozorſki tun 
könne. Dieſer lehnte nun das „freundliche Angebot“ ab und 
wurde durch Fräulein Stadie nach dem Krankenhaus 
gefahren. 

Wie die Unterſuchung feſtſtellte, gehörte das Renault⸗ 
Auto dem Rechtsanwalt Chrzanowſki aus Bromberg: 
außer dem Genannten befanden ſich drei Herren in dem Auto. 
Der Beſitzer des Wagens hat dieſen aber erſt geraume Zeit 
nach dem Unfall verlaſſen; er hat alſo die eingangs an⸗ 
geführten unerhörten Zwiegeſpräche nicht geführt. — Soweit 
der Bericht unſeres Gewährsmannes. 

Der Fall, daß ein Menſch — ganz gleich ob ſchwer oder 
leicht verletzt — blutend auf der Straße liegt und Autofahrer 
es ablehnen, ihn zum Arzt zu ſchaffen — ganz gleich wer die 
Schuld an den Verletzungen trägt — iſt ſo unglaublich, 
daß wir uns jeden Kommentars enthalten dürfen. 
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Richard Wagner: 


Dreck nicht Dreck ſein laſſen, ſonbern mit beide 
a n Händen 


* 

Was kaunſt du den Menſchen fein, was können fie dir 
fein, wenn es ſich in eurem Verkehr nicht darum handelt, 
Verſtändnis zu erzielen, ſondern eben nur ſeine Meinung 
unverändert zu behalten. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte ſehr 
vegen r. Angebot und Nachfrage hielten einander die 
Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkerei⸗ 
butter Pfö. 1,60—1,70, Landbutter 1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier Mandel 1,05, Weißkohl Pfd. 
0,20, Zwiebeln 0,35, Kohlrabi Bund 0,60 —0,70, Mohrrüben 
0,40—0,50, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10—0,20, Gurken 
Pfd. 1,00, Salat Kopf 0,10, vote Rüben Kilo 0,15, Rhabarber 
0,10, Spinat 0,15, Spargel 0,40—0,50; Hühner 2404,00, 
Hühnchen 1,50—1,70, Tauben Paar 1,10, Speck Pfd. 0,75, 
Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,70 —0,80, Hammelfleiſch 
0,60 —0,80, Aale 1,20, Hechte 0,90 —1,20, Schleie 0,80, Karauſchen 
0,80, Plötze 3 Pfd. 1,00, Dorſche 8 Pfd. 1,00, Flundern 0,25 zl. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen a 
und beſondere Nachrichten. 
abttheater. Sonntag, den 29. Mai 1988, 12 Uhr mittags, ver⸗ 
anftaltet die Rhythmikſchule der Frau H. Lewandowſka tän⸗ 
zeriſche Vorführungen, verbunden mit einer Märchenaufführung 
ür Kinder. Kartenverkauf zum Preiſe von 0,20—2,20 Zloty 
ul. 390 maja Nr. 8 m. 3, von 4—6 Uhr. Ab Sonnabend, dem 
28. Mat, 11 Uhr, an der Theaterkaſſe. (1769 


Motorbootfahrten finden von Sonntag, dem 22. d. M. ab täglich 
nach der Badeanſtalt „Riviera“ ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. 
(1776 
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Graudenz (Grudzigdz) 


Zweimal zum Tode verurteilt. 

Der Prozeß gegen Lykowſki und Krajewſki wegen des 
Einbruchs im Loeffelbeinſchen Haufe in ber Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego) am 16. März d. J., abends, und der 
dabei erfolgten Tötung des Wächters Wladyſtaw Wi⸗ 
domſki und des Portiers Piotr Piſzezek kam am 
Freitag zur Verhandlung. Das Publikum hatte nur gegen 
vorher gelöſte Karten Zutritt zum Zuſchauerraum. 

Die Verhandlung nahm einen ganzen Tag in Anſpruch. 

Gegen abend wurde das Urteil gefällt. Es lautete gegen 
Lõyykowſki wegen vorſätzlichen Totſchlags in zwei Fällen 
auf Todesſtrafe für jeden Fall und dauernden Ehrverluſt. 
Außerdem wurde gegen ihn auf Zahlung einer Eutſchädigung 
in Höhe von 1000 Zloty an die beiden Witwen erkannt. 

Krajewſki erhielt wegen Beihilfe eine zuſammengezogene 
Strafe von 12 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverluß 

über den Verlauf der Gerichtsverhandlung bn W 


in unſerer nächſten Ausgabe. * | 


zurück. 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 21. Mai d. J., bis einſchließlich Frei ag, 
27. Mai d. J. hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Fabedziem), Marktplatz (Glöwny 
Rynek). Tel. 1242. * 

x Das ſtädtiſche Schwimmbaſſin bei der Gendarmerie⸗ 
Kaſerne iſt, wie die Stadtverwaltung bekanntgibt, geſtern 
(Freitag) für dieſe Saiſon dem Gebrauch übergeben worden. 

* Veränderung im Graudenzer Zeitungsweſen. Wie der 
„Dzien Grudzigdzki“ mitteilt, iſt die hieſige alte polniſche 
Zeitung „Gazeta Grudzigdzka“ nach Poſen verlegt worden. 
Frau Kulerſka, die Witwe des langjährigen Verlegers 
und Gründers des Blattes, Wiktor Kulerſkt, ſoll laut der 
genannten Quelle die „Gazeta Gruözigdzka“ der Polniſchen 
Volkspartei (Stronnictwo Ludowe) übergeben haben. Tat⸗ 
ſache ſei, daß die Redaktion der „Gazeta Grudziadzka“ ſchon 
in Poſen arbeitet. — Die „Gazeta Grudzigdzka“ hat bekannt⸗ 
lich im polniſchen Volksleben ſeit Jahrzehnten eine erhebliche 
Rolle geſpielt und war weitverbreitet. Nach dem Kriege ging 
das Blatt, was ſeine Bezieherzahl anbetrifft, gewaltig 


* Geborgene Leiche. In Parsken (Parſki) bei Graudenz 
zogen Fiſcher die Leiche eines etwa 18—19jährigen Jünglings 
aus der Weichſel. Die Leiche war mit grauem Anzug, 
ſchwarzen Schuhen und Radfahrermütze bekleidet. Ob es ſich 
hier um einen Unglücksfall oder vielleicht Selbſtmord handelt, 
iſt bisher nicht bekannt geworden. Ebenſo kennt man auch 
noch nicht die Perſonalien des Toten. * 

* Waren im Werte von etwa 2000 Zloty erbeutet. Diebe 
brachen in den Börgenſtraße (Sienkiewicta) 10 befindlichen 
Laden der Firma „Pawilon Ponczoch“ (nhaber Jozef und 
Anna Lad) ein und plünderten ihn gründlich aus. Geſtohlen 
wurden Wäſcheſtücke beſter Gattung ſowie Strümpfe im 
Geſamtwert von etwa 2000 Zloty. * 

* Beſtohlen wurde Jania Boryſka, Lindenſtraße 
(Legionsw) 92, um einen Mantel im Wert von 40 Zloty. 
Der Täterſchaft ſtark verdächtig iſt ihr Dienſtmädchen, das 
vor zehn Tagen aus dem Dienſt entlief. Ferner meldete 
Fr. Borkowſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 27, die Ent⸗ 
wendung einer Armbanduhr im Werte von 50 Ztoty. — 
Vom 2. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), 
abgeholt werden kann ein in der Biſchoffſtraße (Woj⸗ 
ciecha) gefundenes Fahrrad, Marke „Urania“. 

a nu r rn 


Thorn (Torun) 


E Bon der Weichſel. In weiterem Zurückgehen begriffen, 
betrug der Waſſerſtand Freitag früh am Thorner Pegel nur noch 
1,58 Meter über Normal gegen 1,85 Meter am Vortage. Die 
Waſſertemperatur iſt um / Grad auf 14½ Grad Celſius ge⸗ 
ſunken. — Schlepper „Delfin“ traf mit drei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern aus Danzig ein und fuhr mit je einem Kahn mit Sammel⸗ 
gütern und Zucker nach Nieſzawa weiter. Schlepper „Uranus“ 
brachte gleichfalls drei Kähne mit Sammelgütern aus Danzig. 
Aus Warſchau traf der Schlepper „Neptun“ ohne Schlepplaſt ein, 
während Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ ſich nach dort 
auf den Weg machte. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dir⸗ 
ſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Mars“ bzw. „Mickiewicz“, in entgegengeſetzter Richtung „Ja⸗ 
gielto“ bzw. Staniſtaw“. * * 


» Strafantrag gegen die Firma B. Czarnecki. Der 
Kommiſſar der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
(Pomorſka Izba Rolnieza), Jan Donimirſki, hat bezüglich 
der in die ſkandalöſe Sämereiaffäre verwickelten Firma B. 


at 


Czarnecki in Thorn bei der Staatsanwaltſchaft des hieſigen 
Bezirksgerichts die Einleitung eines Strafverfahrens bean⸗ 
tragt. Dieſer Schritt erfolgte im Zuſammenhang mit der 
in der Kammer angeſtellten Unterſuchung, die ergab, daß 
die durch die genannte Firma gelieferten Sämereien 
nicht garantierter Qualität waren. ** 

» Wer iſt der Selbſtmörder? Am Donnerstag in den 
Vormittagsſtunden wurde am Pionier⸗übungsplatz in 
Wieſes Kämpe die Leiche einer unbekannten männlichen 
Perſon aus dem Waſſer gezogen, die bereits ganz in Ver⸗ 
weſung übergegangen war. Die Perſonalien des Toten 
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Vermutlich handelt 
es ſich hierbei um die Leiche jenes Unbekannten, der am 
6. März d. J. dadurch Selbſtmord verübte, daß er ſich nach 
Durchſchneiden der Pulsadern von einer Buhne am Winter⸗ 
hafen in die kalten Fluten der Weichſel ſtürzte. Seinerzeit 
fand die Polizei in der Nähe der Buhne Nr. 5 in einer 
großen Blutlache ein Taſchenmeſſer und zwei Raſierklingen. 
In unmittelbarer Nähe lag ein blutbefleckter Hut ſowie eine 
Aktentaſche, die nur 1 Exemplar des „Dziennik Bydgoſki“ 
vom 25. Februar d. J. In einem mit dem Vornamen 
„Tadzio“ unterzeichneten Abſchiedsbrief an die Frau, Irena 
mit Vornamen, hatte der Lebensüberdrüſſige Zerwürfniſſe 
mit der Schwiegermutter als Beweggrund für ſeinen Ver⸗ 
zweiflungsſchritt angegeben. Ob dieſe Vermutung zu⸗ 
treffend iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. ** 

E Auf dem ſehr gut beſchickten Freitag Wochenmarkt 
koſteten: Eier 0,90 —1,00, Butter 1,30 —1, 70, Spargel (fehr 
viel) 0,20 0,50, Spinat 0,20—0,40, Salat Kopf 0,03 —0,15, 
Gurken Stück 0,40 —1,00, Radieschen Bund 0,05 0,10, Ka⸗ 
rotten Bund 0,20, Schwarzwurzeln 0,50, rote Rüben Kilo 0,35, 
Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,40, Wruken Stück 0,10 —0,20, 
Weiß⸗ und Rotrohl Kopf 0,10—0,50, weiße Bohnen 0,20 0,30, 
Apfel 0,20 0,80, Honig 1.201,60; Holz und Kien Bund 0,05, 
Maiglͤckchen Bund 0,10, Flieder Bund von 0,05 am, Narziſſen 
Stück 0,05—0,10, Tulpen Stück 0,05—0,20, Wald⸗ und Wieſen⸗ 
blumen Bund 0,05—0,15, Hortenſien Topf 0,50 1,50, ſehr 
viel andere Topf⸗ und Schnittblumen ſowie Gemüfe- und 
Blumenpflanzen zu außerordentlich billigen Preiſen. — Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten u. a. Zander 1,80 
2,00 Karpfen 1,20, Karauſchen 0,80—1,00, Hechte und kleine 
Aale 0,70—0,80, Wels 0,70, Brefien 0,50, Heringe Stück 0,09— 
812 Zloty uſw. 

He ren — 


Konitz (Chojnice) 

Irs Plötzlicher Tod eines Schülers. Am Freitag wurde 
während des Unterrichts im Staatlichen Gymnaſium dem 
Schüler der dritten Klaſſe Kazimierz So kulſki, Sohn des 
verſtorbenen Gymnaſialprofeſſors S., unwohl. Nach Hauſe 
gebracht verſchied er infolge eines Bluterguſſes im Gehirn. 
Der Verſtorbene war ein ſehr begabter und fleißiger 
Schüler. g * 

rs Eine Geldbörſe mit 16,47 Zloty Inhalt wurde am 

letzten, Wochenmarkt von einer Frau gefunden. Der Eigen⸗ 

tümer kann ſich die Börſe vom Fundbureau abholen. * 
— .. — 


Dirſchau (Tczew) 
Grundſteinlegung in Pelplin. 


san Die Grundſteinlegung eines katholiſchen Diözeſen⸗ 
Hauſes für ganz Pommerellen gab am Donnerstag den 
Anlaß zu einer großen öffentlichen Verſammlung und kirch⸗ 
lichen Feierſtunde in Pelplin. Der Feierſtunde wohnten 
außer dem Biſchof Dr. Okoniewſki auch der Biſchof 
Dominik, ſowie andere hohe kirchlichen Würdenträger 
bei. Zu der Grundſteinlegung hatten auf dem Baugelände, 
das mit Girlanden und reichem Fahnenſchmuck verſehen war, 
die Vereine Aufftellung genommen. Vor der Anſprache des 
Biſchofs Dr. Okoniewſki, der in feiner Ausführung auf den 
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Goetheſchule — Grudziadz 


Die Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen des 
Gymnaſiums zum Schuljahr 1938/39 ee 
5 ehen vom 23. Mai — 10. Juni 1938, 

r die des L gene (humaniſtiſche u. natur- 
8 eilung) vom 10.—15. Juni 1938. 
Es ſind vorzulegen: 
1. Geburtsſchein. 
2 Bei der rung 
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9 Klaſſe ver⸗ 
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Restauracja Ogröd Obywatel 
N 1820 Uhren ared, Obywatelski 


Am Sonnabend, dem 21. Mai 1988 
Eröffnung 


‚des neurenovierten Gartens 
Täglich ab 19 Uhr 
Konzert und Dancing 


Sonnt von 17 Uhr ab: Konzert 
Gutgep e Küche und Getränke! 
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Soeben erschien: 4197 
Werner Beumelburg: 


Der König u. 
die Kaiserin 
Friedrich der Große 
und Maria Theresia 


Leinen 21 13.65 


Beumelburg schildert vor dem gewaltigen 
Hintergrund Europas und der leidvoll 
großen Geschichte Deutschlands den 
'ragischen Zweikampf zweier Welten. 


‚ARNOLD KRIEDTE 
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Die Gefahren des verkehrs 


und die Beschaffenheit der Strassen 
eten die Benutzung schlechter Räder. 
TA, “ 0 | 


To 
Haitbar Artus-Fahrräder Stegant 
Allein - Verkauf: 2206 


Gegr. 1907 Aug. Poschadel - Groblowa 4 
Achten Sie auf Bild 2. 


Wert des geplanten Hauſes und feinen Nutzen zum Frommen 
der katholiſchen Gemeinden in Pommerellen hinwies, 
intonierte ein Chor unter der Stabführung des Prälaten 
Wisniewſki mehrere ſtimmungsmäßige Choräle. Darauf 
verlas Pfarrer Prof. Dr. Liedtke die Urkunde, die an⸗ 
läßlich der Grundſteinlegung ihre Weihe empfing. Nachdem 
Handwerkmeiſter Joſef Krauſe im Namen ſeiner Arbeits⸗ 
kameraden ebenfalls einige Worte geſprochen hatte, erfolgte 
die Legung des Steines mit der Urkunde, welcher von vier 
Arbeitsmännern an ſeinen Platz getragen wurde. Zum 
Schluß des Weiheaktes beendete der Chor mit einem Schluß⸗ 
geſang die würdige Weihefeier. , 


de Rober Überfall. Auf der Landſtraße zwiſchen Peſken 
und Jelen im Dirſchauer Kreiſe wurde der Arbeiter Alex 
Maslankowſki aus Jelen aus noch nicht geklärter Urſache 
von den Arbeitern Benedikt Schneider und Clemens Ku⸗ 
czinſki angerempelt und im weiteren Verlauf des Zuſam⸗ 
menſtoßes mit einem Meſſer derart übel zugerichtet, daß 
Maslankowſki unverzüglich den Arzt aufſuchen mußte. Die 
Täter find bereits verhaftet. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchau: Dienstag, den 24. d. 
M., abends 8 Uhr, findet in der Turnhalle der deutſchen Privat⸗ 
ſchule eine öffentliche Turnſtunde ſtatt, wozu jeder deutſche 
Volksgenoſſe eingeladen wird. 4177 


FFF 


Br Aus dem Seekreiſe, 19. Mai. Auf Grund einer 
Verfügung des Staroſten des Seekreiſes wurde der Reſtau⸗ 
rateur und Kolonialwarenhändler Jan Czaſka aus 
Groß⸗Katz aus der Grenzzone verwieſen. 

Ik Brieſen (Wabrzezno), 20. Mai. Nach dem Muſter 
des Hungerſtreiks der Arbeitsloſen in Graudenz organi⸗ 
ſierten die hieſigen Arbeitsloſen am Mittwoch einen 
Hungerſtreik auf dem Luxuspferdemarkt. Die Ver⸗ 
handlungen mit den Behörden haben zu keinem Ergebnis 
geführt, ſo daß der Streik in verſchärfter Form weiter⸗ 
geführt wird. Von den Arbeitsloſen mußten bereits 16 
infolge Schwächeanfalls in das Brieſener Krankenhaus 
gebracht werden. 

* Fordon, 20. Mai. Am Mittwoch erhob ſich über 
Fordon ein ſtarker Wind, der die Scheune des Herrn 
Kuſſe in der Mühlenſtraße zum Einſtürzen brachte. 
Eine Frau, die in der Scheune war, konnte ſich noch mit 
Mühe in Sicherheit bringen. Verſchiedene Möbel, die hier 
untergeſtellt waren, wurden unter den Trümmern begraben. 

In dem Lokal des Herrn Plotka wollte ein Fleiſcher⸗ 
meiſter eine Flaſche Czyſta mit der bloßen Hand öffnen. 
Hierbei zerbrach die Flaſche; der Boden drang dem P. in 
die Hand und zerſchnitt ihm die Sehnen von zwei Fingern. 

z Kamin (Kamien), 19. Mai. Das Eliſabethkloſter 
kaufte von dem Poſtſchaffner Jelinſki ein Stück Land am 
katholiſchen Friedhof für 600 Zloty. Hier beabſichtigt das 
Kloſter eine Privatſchule zu bauen. 

Der Verband Deutſcher Katholiken hielt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Als Delegierte zur Haupttagung 
des Verbandes, die in dieſem Jahre in Konitz am zweiten 
Pfingſtfeiertag ſtattfindet, wurde Frau Heiſer gewählt. 
Außerdem hielt ein auswärtiger Redner einen feſſelnden 
Vortrag über „Japan und China“. 

S8 Samotſchin (Samoein), 20. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenjigung wurden die Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſionsprotokolle vom 2. März, 8. April und 11. Mai verleſen 
und angenommen. Nachdem die Wruckſche Villa zu der feſt⸗ 
geſetzten Taxe nicht verkäuflich war, wurde der Verkauf des 
ſtädtiſchen Grundſtücks Pierackiego Nr. 1 beſchloſſen. Die 
Taxe beträgt 6000 Zloty; das Geld ſoll zum Bau des 
Krankenhauſes verwendet werden. Die Stadt wird ſich dem 
großpolniſchen Städteverband anſchließen. Der Kommunal⸗ 
zuſchlag zum Dienſteinkommen wird auf 2 Prozent feſtgeſetzt. 
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Das Weiden von Vieh und Ziegen auf öffentlichen Wegen 
und ſtädtiſchem Gelände ſoll verboten werden, dagegen ſoll 


"ein Stück Wieſe als Weide für Ziegen der armen Bevöl⸗ 


kerung an der Badeanſtalt zur Verfügung geſtellt werden. 

a Schwetz (Swiecie), 20. Mai. Der Landwirt Mukrz in 
Lniano hieſigen Kreiſes hatte in ſeiner Wohnung in einer 
Schublade 6000 Zloty verwahrt. Dieſes Kapital wurde ihm 
von jeinem 19 jährigen Sohn geſtohlen. 

h Löban (Lubawa), 20. Mai. Ein großes Schaden⸗ 
feuer vernichtete bei dem Landwirt B. Golder Wohnhaus, 
Scheune und Viehſtälle. Der Brandſchaden beträgt 8000 
Zloty und wird durch Verſicherung gedeckt. Die Frau des 
G. und ein drei Jahre alts Kind haben Brandwunden er⸗ 
litten. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 19. Mai. Da ſich die Vorfälle 
von Beſchädigungen der neu angelegten 
Raſenflächen neben den Bürgerſteigen der Straßen 
mehren und die Unterhaltung der Grünflächen viel Koſten 
und Arbeit verurſachen, macht die Stadtverwaltung darauf 
aufmerkſam, daß alle Perſonen, welche ſich einer Beſchädi⸗ 
gung dieſer Anlagen ſchuldig machen, ſtrengſtens beſtraft 
werden. Für die Beſchädigung durch minderjährige Kinder, 
ſind die betreffenden Eltern verantwortlich. Hunde ſind 
im Bereiche der Stadt an der Leine zu führen. Für Be⸗ 
ſchädigungen durch Hunde werden die betreffenden Beſitzer 
zur Strafe herangezogen. 


Bei verdorbenem Magen, gaſtriſchem Fieber, Brechreiz, Durch⸗ 
fall oder Verſtopfung, wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, raſch und jederzeit angenehm erleich⸗ 
ternd. Fragen Sie Ihren Arzt. (1739 


Vier Perſonen bei einem Araftwagenungtüd 
getötet. 


c Poſen (Poznan), 20. Mai. Douuerstag abend 
gegen 878 Uhr fuhr auf der Chauſſee von Poſen nach Kurnik 
ein von dem Beſitzer der Firma „Wul⸗Gum“ Autoni 
Kmiatkowſki aus der fr. Gr. Gerberſtraße geſteuertes 
Auto mit über 120⸗Kilometer⸗Geſchwindigkeit zunächſt gegen 
einen mit Stroh beladenen Wagen und darauf gegen 
einen Chauſſeebau m, jo daß der Kraftwagen völlig 
zertrümmert wurde. Alle vier Inſaſſen, d. h. der Beſitzer 
Kwiatkowſki, der Beſitzer der „Juter nationalen Garagen“, 
am fr. Bernhardiner⸗Wall Edward Siejkowſki, ſowie 
der Architekt Roman Matuſzewſki aus der fr. Wilhelms 
ſtraße 14 und ein Herr Brouiſtaw Brettſchneider 
wurden auf der Stelle getötet. f 

Wie die Unterſuchung ergeben hat, entſtand die Kata⸗ 
ſtrophe daoͤurch, daß das hinter Schutzblech des linken Auto⸗ 
rades an der hinteren Achſe des mit Stroh beladenen 
Wagens hängen blieb. Dadurch wurde das Auto aus der 
Richtung geriſſen und fuhr gegen den Baum. Wie die 
Unterſuchung weiter ergeben hat, iſt die Chauſſee mit ziem⸗ 
lich ſtarken Bäumen verhältnismäßig dicht bepflanzt. Bei 
großer Geſchwindigkeit reihen ſich dieſe Bäume im Blick⸗ 
feld des Autofahrers zu einer Mauer zuſammen, ſo daß 
Kwiatkowſki, der das Auto geſteuert hat, den Wagen mit 
Stroh wahrſcheinlich erſt im letzten Augenblick geſehen Hat. 
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Gültig vom 15. Mai 1938 . 
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7.55 Stupowo 771 7.50 | 8.40 
8.10 1.90 8.25 
7.30 | 8.20 
220 7.15 | 8.05 
8.45 7.00 | 7.50 
7.45 
900 028 7.35 
9.15 Sepölno 7.20 
Sepölno 39 7.15 
930 Pfooloze 33 7.05 
5 . 
foidzenlas 
10.0 Liehnowy 6 6.15 Stammherde Stolno 
10.35 Chojnice 0 . Zuchtleiter v. Alklewicz, Poznan, 


ul. Jasna 16, Tel. 6869. 
Die diesjährige 


Bock-Auktion : 


findet hier statt am Sonnabend, dem 
28. Mai 1938, um 14 Uhr, Bahnstation 
Stolno. Direkte Autobusverbindung 
ab Grudziadz 8.40 Uhr 
ab Toruñ 13.00 Uhr 
Auf Wunsch Abholung von den Stationen 
Kornatowo, Cheimno oder Laskowice, 


P verkehrt nur an Wochentagen. N — verkehrt nur an Sonn- und Feiertagen. 


Konzession: Bydgoskie Linie Autobusowe Sp. 2 0. o. 
Adresse: Bydyoszoz, Nad Portem Nr. 4 — Telefon 2945. «12 


Benutzen Sie Balsam „Mag“ 
von Mgr. W. Pazdzierski 


Beseitigt Schuppen, ve rhind 


preiswert und formſchön, in konkurrenz⸗ 
los großer Auswahl. empfiehlt bei reeller 


Ergrauen und Haarausfall und fachgemäßer Bedienung das 3681 Strübin 
nFabr. Kosm, „Pharmae beni“ Möbelhaus — Grajnert| stone: ber. Cheimno, Tel. Ohetmno 48. _ 


Bydgoszcz zewl|Tel, 1921. Dworcowa 21. Fabr. 3933, 


Drahtgellechie 


sowie komplette Drahtzäune empfiehlt 
Drahtgeflechte-Fabrik 


Tapeten 


die billigste Quelle 


Empfehle meine 3866 
Schlosserwerkstatt 


Eisenkonstruktionen 
Franciszek NIKLEWICZ, Schlossermeister 


Bydgoszez, Sienkiewicza 34 Tel. 2448 
a Eh end [NOTE 

ee „| Schindeldächer |NeSchränke auf beter 
r nn 


Czartoryskiego 18, Tel. 30-28 Zahlungsbedingungen ausgeführt. 223 Garderobe! 5 


N 7 allen 
sten Farben. 
— N. Klugmann, Danzig, Tel. 27 . mm 

— —— —— —— Sämtliche abgstragene 


Bydgoszoz, Gdariska 12 
Telefon 1223 4189 


RankendeCobasa, 
ruchsien, Calceo- 


Lotterielose "5 acer e done 
DIIETIEIOSE "non Stütze od. Haustochter ee 


Mistbeet. Sämtl. 
Gemüse- 


u. Blumenpflanzen 


in bester Qualität. 
2 mal tägl. frisch. 


geſund, mit nur guten Kenntniſſen in Kochen, 
R. Kzaunꝝ Backen u. Hausarbeit, für gediegenen. kleiner. Ba LE 
R Haushalt, ohne Mäſche, z. 1. Juni od, früher 1 8 
Gdanska 25 Bydgeszer Pl. Teatralny2 nach Zopnot geſucht. Bewerbg. mit Bild und K al Ki 
if . isabſchr. unter D 17 an Filiale Deutiche ama JS | 


Kundiean, anzig, Holzmarkt 2. 
eee | u. | ZWerzyikä| © eat Ce 


0 i Gdanska 27. 3481 Spargel 
Bieler 6 ol ml e 
der 41. Bolniichen Stantstotterie Bielltzer LTE orcvszez, dunn 2 Bay. ung 2 gde 
4. Klaſſe (ohne Gewähr). für Damen u. Herren. empfiehlt 8 50 Robert Böhme 
11. Tag. Bormittagsziehun A * ak Bede d- Möbelbeschläge Sp. 2 o. o. 
4. m 5 ali. ne Federn und Daunen. solide u. günstig nur BYD80SZCZ 


75000 zi. Nr.: 33611. 
15000 2. Nr.: 128514. 
10000 zit. Nr.: 121679 48249 119457. 


ul, Jagiellonska 16 


Gdanska 75 Telefon 3042, 3500 


Federn- 3700 
Wichmann 1 x 
G. Wich Dampfrein’gungsanstalt. |"). A Strzeieckı 


W m 23 W. 4. 798 


AUSSTELLUNG 
BERLIN 28.MAI-10. JULI 
AUSSTELLUNGSHALLEN AM FUNKTURM 


Werkstätten aller Völker im Betrieb 
Meisterwerke aus 30 Ländern 
Internationale Länderschau 
Kulturhistorische Schau 
Internationale Konditorei 

Der große blühende Terrassengarten 
Täglich großes Wiener Ballett 

mit 100 Tänzerinnen 


29. 5.- 9. 6. 
J INTERNATIONALE 
MODEVORFUHRUNGEN BEI KROLL 


Ausländer erhalten 60 0% Fahrpreisermäßigung auf der 
‚Deutschen Reichsbahn bei Lösung der Fahrkarten im 
Auslande. Verbilligter Aufenthalt durch Reisemark 


Auskünfte und Werbeschriften durch alle Reisebütos 


u —äEäüäͤ— ͤ ꝓ —VJ— — 


Schillerſchule Pofen. 


Wal Jagielln 1/2, Telefon 13-83. 


Gumnafium - Luzeum - Haushaltungsſchule. 


Anmeldungen bis zum 10. Juni erbeten. 
Anmeldeformulare und Proſpekte de Itu 

find im Sekretariat 1 een 

4¹⁵⁰¹ Die Schulleitung. 


Sie schonen Ihre Augen, sparen Geld und 

it, wenn Sie Zweistärkengläser 

tragen, gleichzeitig zum Nah- und 

Fernsehen: 3007 

Fast alle Amerikaner, Millionen Euro- 

päer benutzen solche, 

Genaue Erklärungen und Demonstration 

unverbindlich, 


55 CentralaOptyczna 


Bydgoszcz, Gdanska 9. 


N 


9061 onde 


Wachstuch |. Fräulein fen 


J. alt, mit 1800 „ Landwirt 


en gros Barvermögen. ſucht Wil 29 Jahre alt, 30 
M Bene 


große Auswahl auf dieſem Wege 
Zb, Waligörski $ebenstameraben e 

2 mit Vermög., Witwer gleichem Vermög., zw. 
Bydgoszoz, Adariska 12 nicht ausgeſchloſſen, am 
Telefon 1223. 4190 liebſten Handwerker m. 
eigenem Haus. zus 
. 
N N eſan „ u. 

8 1221 an d. Of. d. 3. kennen zu lernen. auch 


= Einheirat insandwirt⸗ 
Suche für m. Freund, haßt von 300 Merge 


5000 2. Rr.: 36903 50623 58360 76569 ö ı en 

77 ständig auf Lager: x ; 28 J. evgl, tüchtiger, aufwärts. i 
175 . ur = 1 1 ——ꝛ Sommer- „72 Küchengeräte, Schneiderin Suche f. meine Tochter, eld Len hee rie ohn, mit Bud, we Wurd 
5414687821 88945 95205 105838 107829 121069 | . Belle eich Erde eines 800 erg Fee an "unter 
145411 156969. — di Sprossen $||| Galanterie- Artikel, || empfiehlt ſich Zuichr, |aebilbet, wirtihafti, u gr. prima erteagsgut 2 1726 an die Geichft. 
1000 zl. Nr.: 5917 9315 19371 22382 28694 Sonnenbrand, N 5 Spaten, Harken, unter 6 3930 an die pra N aufs beſte er» eine dieſer Zeitung erbeten. 

22891 41201 55978 56191 55774 64367 69360 6973] SMP gelbe Flecke Schaufein, Rinder- |] Geihäftstt.b.Seitg.erb. Nnact Seiler du 

77074 80567 83222 85454 90399 100947 111574 — 8 ii usw.beseitigt und Pferdeketten. mittl. Landwirtſchaft, ebenskameradin Junge Dame v. Lan⸗ 
114581 118285 119810 121543 152722 155154 f 1. 8 N e ea Lebensgefüßtten , e ole aden Siebe 155 Ar (hie kannt. 
5 (( TTT 2 + lzur Scholle hab mög. wünſcht Bekannt⸗ 
11. Tag. Nachmittagsziehung. 5 uge 3009 Reue Jalouſten Bau aus guter, ſtrebſ Fa- eee cet mit gebildetem, 


25000 zi. Nr.: 152256. 

20000 zi. Nr.: 492. 

15000 zi. Nr.: 60778. 

10000 zi, Nr.: 32456 84868 157154. 

5000 21. Nr.: 13227 40198. 

. Nr.: 95 21932 23966 27092 30929 

1177 66855 68214 68783 86673 91076 96052 

446 134283 143003 143707 156405. 
8182000 2, Nr.: 2111 19717 24006 59000 Poznan, Skosna 17. 

97505. 888 3, 69749 74736 75810 8s „, — Maßanfertigung 


89264 91992 107334 107962 108106 112894 123362 
f galten; bg . Kak. 8.8 e , BONIMOIELINI 


125747 127617 148342. 
Kleinere Gewinne, die im obigen Bauten, ſowie ſämtl. 1270 


Zu haben in Apotheken, „Schulz & Wegner. Frühbeetfenster und 


Drogerien u. Parfümerien. 


B ſugs⸗— 


Westf 


Proſpekte u. Sägew.Fordoriska 48, 


8 
IN 
= 
* 


fert 50000 100 Zt. 1868 


2 


in der liefert ſchnellſtens. Ma-| Nr. 37538. 
Sollettu ECO gen agen sum u Sirio Beni 
Spannen nehme an. % Rückgabe gegen 


„Üsmiech Foriuny“, Bydeoszez Fee, Saag Garantie ſaub. Arbeit empfiehlt zsze hohe e ohnung. 


und billig. 800 


ulica Pomorska 1, oder Torun, uli Tel. 1359. 4010 z BR 
, orun, ulica| l lätterei , Aſtra“ | fan ı ryokowsk;, dg 
Zeichn 5 2 Ogrodowa 2, Tel. 1340.] Plättere ſtra“ Gydgos zes N Om 
Siarska 31, feſtſtellen. „„ Barlowa2,neb,Hot.Adler Pomorska 36 Tel. 11-8 l. . 18.406 


AXELA-SEIFE i st. 1.— 21. || Reparaturen. 1395 Räucherspäne Deutſchl. und Paſtoren Zuſchrift. mit Bild unt. Eharaktereigenſchaften 
Bydgoſzez-Rupienicaee I Dachsplisse verkauft 88 d. . uſchr u. P 1742 an die Geſchſt zwecks Eh e. 


quellen⸗Nachw. durch eee N F ce F N 
„Primarus“ lu Trikotwäſche „200 Spli k ü uns gebildeten sen Iebigen, 


(auch Seide für Damen umfaſſonieren I 2 1420 M. 470 Morg. gr. pri N 
ch Iawiahiniti, Ugorn I. Demb ue, Poznauſta 4. Nubenwirtſchaft, bar Jun Erb 0 b 
7295 Ir e 0. ner 
0 eil. 
Verloren ariſche dame i At b. 2 J., epgl. dunkelblond, mit gutem 
f a i En plechöner Spes all. ——— olden Uh 28 J. m. gleich. Bermög. Erbhof in Deutſchland. ſucht hübsches 
duszug nicht angegeben ſind kann man at trogene Fußboden Waſchen u. Plätten b gomene Bor Inte, d. Halse chen mit 10000-15000 Ziotr, enet, 


5 


nnn Sen los. Mer, un. Baznz 


21, ee all. Art, Markiſen, auch Tischlermaterial, mie nicht u. 30 Jahr. feſt, die über entſprech. | arlihen Herrn in ſich. 


auch Bewerb. aus Kapital verfüg., woll. Lebensſtellg. m. guten 


Z. erb. dieſer Zeitung einſend. Angeb. unter U 4023 
Diskretion zugeſichert. Jan pie Exp. dieſer It. 


andwirt 


iſſen eine 


8-26 Jahre alt, 


zwecks Heirat. 
Offerten nur mit Lichtbild unter 
s 149 an „Ala“ Berlin W 35. ssıı 


Büro und Garten gel. 
Heſundheitsz Gehalts ⸗ 
ord., Bild, Lebene l., 


g. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Diskretion. 


arg von ſofort oder Erfahrene, evangel. 
6. tüchti 


evol. Köchin. Hauslehrerin 


mit Lehrerlaubnis 


Ian W+T erwartet Sie in Danzig 


* nicht nur mit Kerren-Kleidung 
auch die Pfingst-Wünsche der Damen 
wollen wir gerne erfüllen — 


Jennis- Schläger 
Bälle - Neize - Saiten 
Neuspannungen, Reparaturen 
Sämtliche Sportartikel 


P.RIEMER, Bydgoszcz 
Gegr. 1900. Gdafska 7. Tel. 12-19. 


Geldmarft 


er eolesa, 
pow. Moriti, 


arg - ee. (Om S en. Spart-Saccos 
Kreditiperrmart "Rühmäncen Bene . vs Farben 3000 

äuberit günſtig gegen Zloty⸗Zahlung zum 1. Juni od. ſpäter Landhaush. erfahren, a Mk Er 06. 

in . eh a sugeheh Die 0 De: nn Yard fucht e — — e 

F n eee e eee Dobermann nun, 4350 


Annoncenbüro, Bydgoszcz, eres es 


. (Hausb ) 
ee e Dom. — 
Nene Stellen Aelteres ans d. b. Geichſt. d zum bomb. 00 
Hauslehrerin Welund Tieren 
Suche zum 1. 6. led. bie meine Toditer . Kur N oel, Junges, 
a * E 
Beamten aeg. unterricht. f 3 de tut 8 1975. 
für 1200 Mg. intenfive u. außerd. den Quinta- 5 5 . reine Wolle 
Wirtſchaft m. Erfahr. lehrplan von Danzig 
Lebenslauf, Zeugnis⸗ ö —— Geoci 1 Fresco-Hesan 75 
bſchrift 4 — d. aſſiges, 
a — . — en * 515 lim Sa Stubenmädchen tadellos. Sitz 29 
2. W 5. Grabs Nang v. Orubzinpg. | Lehrerlaubn. ift erfor 


4 Stelum. eptl. als RG zweitei- 
5 lle Freseo mit 58 00 
ckerbocker 


Knie 


Zuverl., tücht., ftrebi, an Ai bild. od. einf. Stütze 
an ſtrenge Tätigkeit sabſchrift. und Landh 
gewöhnter 


— 2 SR u. beſſerem 
8292 tsanſprüche unt. 1221 an 2 85 d. Zt. 157 m Sa 2 Big. 


241282. 8453259 Suche Stellung Seort-Anzug 
3: Beamter Suche z. 1. Sept. ein. ev. 1 a 
mit Budsfübr, W Lehrerin Stube müdchen Sender. bite Qualität 650% 
„su m. Unterrichtserlaubn, und eine engl, Sa 
bel. E. 2 Rinder im 4. K. aren- ung 
e Scan e Bewerb. m. Kammgarn, 78⁰⁰ 
* Gehaltsa Brabın . 1746 lott, gestreift 
2B 18 eb f — 0,99 71 
Geichäftsft.b.Seitg.erb. n Wittelftaeht, Sport-Auzug 00 
Jung., unverheirat. m eben- Suter D er an P 89 
ofort eghorn ⸗ er 
mit mehrjähr. Pr 1. für elle Feten! In: ll. Ver lufe 5 2 gr, 3 11 7 Sport-Auzug 


ſucht. E. Schümemn, 
auf ir ie Diakoniſſe Fordokita 63. 1688 vcerita 13. We 


ut in ame vom Bande, An⸗ und Berfenf ee 
821 = Verwallungen Klavier 


2 Hos., vorz. 980 
Ausarbeitung 


Wetter-Mäntel 


FT a von jofocs doppelt Pope- 00 
unter R ntenb von Berliner Häufern Barza 52 
Seel d. Sg. erbet, ehe eee übernimmt wu 552 e ee 
uche zum tritt f 
Suche wi alter: 18 bis 34 Jahre, 1 Haus- und . Beelen an d dee Geht, Slipen ‘ 
Ahrmacher⸗ Suche zu möglicht bald Werderſtr. II. 8 reine Wolle, 78⁰⁰ 


„„geditfen.| Ainpergärtnerin]! Kücenmänhen. | | 
erten unter @ — 2 — 

Fer gehe a and J. Jahren. unge, 2 . d. Jeg e. MR a i ee 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1. gewilienhaft Suche 920 1 A den. 2-Perſ. 


22 a 71800 q e Masb- 9800 mer 3 u. prak- 5875 


Selbſtändi Gebaltsant a er ſer RN, gearbeitet - - - - ID t. 9 tisch «2. ... 
elbſtändiger m. altsanſpr. a. 43 ad 
Borrmann ũ — Tür al 7 1 

Bürſten⸗ — —— ff Be gut. aa IN \ 

macher|Yürganfüngerin 3| 03. 3ewanisabiccitt.,| ME | 43 8 
ſofort geſucht. Dfiexten wenn mögl. m. Bild, u. 4 

9 enſmit guter Schulbild., W 4429 an 9 5 
unter 8 A146 an die beide Landessprachen Wallis Lor un. -Exp. N 

Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. be — ne ſucht a „ Torun, N \ se h 
Gärtnergehilfe, cleaner . ebend ee N | Des Modehaus im Herzen Danzigs, 


Ai um 1.6 ei: > Für Keiſcherei firm | E ̃ ⁵²˙² .. 
Kia garin 2 Landwirtſchaften: en Mh. zimmer 
Gürtnernei ; De as ans able un l Banger hübe, Anga 180 800 8 mit, reichlich, . 

gehilfe M. Sete cee — — ainshans Sram mophen 90h nbaus,4 km v. Dan-|1 Treppe, 8 82 zu Mpeg Zimmer — 


Tüchtig., ebrl, zuverl · i e alles in — 3 Anz. ca. 80000 Glvermiet Etw. Garten vermieten 
1 Lehrlin Suche um 1 6. oder * land. Waldreiche Ge- Dwortowa 71. l, Wg. 3. 
ſtellt ‚gehe Buße sum 18. ober über sum . Hausmä dchen mit Garten kauf. e Of. u. 5 140 ba. bart an Zuckerfabrik. Anz. ca, 100000 G gend. 5 


1 d. Gſchſt. d. 3. — 
Eirmwerele Wirti . 1 00 dgoßzez bei 40. b 8 Kr. Janziger⸗Niederung. ache n een u Auto ae e Jucht te 
Michale, p. Grudziadz. .. d. Land * 


* 
facht 1 Band Bettſtellen 2m. Plan. obne tot.u. leb. Invent, Breisca. 2000006 D282 2. Chatnens Offerten . i elle, 
für groß. Guts haush. geh 2 e D 
Sifhlerleheling ngebote mitgeugnis 


m. Matr., 
5 90 ha, gut. Werder boden] Sonnige Geſchſt. d. Zeilg. erb. 
rau ern sen Kt. Gr. erde, u. gute Gebäude ſowie Fele 

» abſchriften an 
ino — 


Pemoeſtab7. m.. . 14 leb. u. tot. Inventar. Die Anzahlg. kann u neu renoviert, von jof. DOPPD 
in deutſcher Währung geleiſtet werden. s zu vermiet. Gdanita 78. „gop Sommer ⸗ 
wohnung. günſt. 12. 


von ſof e 

Tiicnlerei Yorbonita 28 ee 2 Jeltg erb: 

Sten 1 8 ta 55 ſeres 185 — Wit, en PER eſch tee Landgaſthäuſer Nrtenfgtwaren banda. 1 hg: 2” Stmmer, gel 
2 Kun 


eine evangeliſche ädchen verk, o Zahlungen in Polen werd. nicht angenommen. ſucht kinderl. E al ch een Ri 


Lehrerin ad 2 Fi . Heinrich Penner, e eee N enten 23 Berfon, fofort 
1Mädchen, 4. Schul- Juverläſſiges, älteres S —— . geeres Zimmer mit 2 en. — 
12 a ehe e 4 | jebe gut erhalten, Billig | von Sauereiet ee Siber 18. 
l ur | gen ?"gickien- eat zu verlaufen. Off. unt. ſucht. Offert. unt. 8 1751 | ii 


& 1710 an die Geſchſt. a.D. Geſchſt. D.Zeitg. A 5 
e —benſionen 
Han od. 1. Septbr. W en 31781 an d. G. d. 319 


47 Verk. verſch. gebr. wur 
Singeb. unt. M 4209 an genauer Sg 82 . u Handwerkzeug Seräumin. Laden 805 lerinnen nden 


ntr. d. Stadt, p. bald 
e hade äd I d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb · Preiß kaufen gel. Niegolem o 6—6, > Ipät. zu dermieen, d. 8 dk 
Jg. e . 

5 ehrerin ber 


Ko * 
m Bande für Stadt a A N ben 56 — Aare „Speilelartoffeln Goanite 30 Whng. 3. II 


Fa ſucht wmselzeit mit gut. Zeugnis lauf” Geſchſt d. erb. pow. Inowrociam. 
2 Frau p. F ilch er, debe leitung 146 e e e, ab pf bat abzug. au. 0m 3 
ee — als Beamter Seren dite wee Walzen. deren. Kuemie, oppot! 


AN bei ganz beicheidenen | Agrarreform ası 


Faltboot zu 
W n Feldſchenne verk. Kwiatoma B. os Schrotgang 


100 gentx. Hüdkfel rel. 5561 Carlton⸗Hotel dmr 2 
Mehrere 8 — or neu, ver- gefunden 9 diel 


Penſion 


N Beigätteft.-Seitg.erb, a gel Hof u. 1 jungen] dor 3 ig 
ee FFTTTTCTCTCTCTCCCCC Bde SEE mern ben a ehren Mate: 
Eintritt ab ſofort oder 1. Juni 1998 Korytowo Tel. Buk.12. une een ckiego 15 Wg. 1. 125 Nähe von Kurgarten un 

einen 3 kol Direkt am Meer. 1083 


Saat | "nal. ee ‚Autihwagen a Beeten; 2. Zeltner - Güde 
eo Sandw. Schu le, 1454 Om zu ver 8 er. 5 
Verkäufer N e ae = Bachtungen 


eee ge te gauge ae Se. Of.m.® Haie 122 e plett erD 8er ver ch 2 Kirche einde Byd 
Derſelbe muß abſolut zuverläſſig arbeiten te ae Bed ren Auſamfta 5. x naemeinde . 
und perfekt im Einrichten fein. Bei Be- Brennerei: is. [Sehr En re ü W U 0 ll ung Ell gel, een n AKruſsyn niem. (Deutſch 


währung wird Dauerſtellung geboten . verwalter | 8 elb ahrer a" Birne f 
Schriftl. Bewerbungen mit Lichtbild an 11 | Gelbftit r. 1 5 0 27 15 5 ane b Bahn. N etz ebe 


Drlitowiti, Chelmno | ———— Zentralhe 
W. Dahmer e = ar wagen lde e r e e , um me 
Danzig mi. Suliob ar er Ee cen vert. 30 fe, wie Yworcowa 67, in der oder einzeln verpadtet Werben. Hierzu fin 
Breitgaſſe 108 Offerten unter D 1102 Telelon 2 nie w 96. 5 5 


ee. eit von 8—2 Uhr. ein Termin 
d. Gef We d. = ein Da eee —— 


ee 5 Ar Saroman 1». e fee 


berg. aa neu Fee in Lipinki bee 8 Weber, ſtatt 


| | engl. Radſchlepper ane kaufen f Ne data lern Cvangeliſcher Gemeinde · Kirchenrat. 
! feſt aufe laufend Kela danſta 91.081 A 
Vertreter geſucht Hern ai 15 ne |Fx sersaren:  — 
für Pommerelen, Poſen elt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Mutſche Dogge & 5 ben wegen Mine Eier Butter, land, dr Stal 7 755 Fübrilhalle, Hof Und Wünlol 


zum Verkauf von Kämmen. Zahnbürſten Tüchtiger Tiſchler Dreichen, leppen, Käſe, Konſerven, fr. fortzugsh. zu verk. od. 
(Kunden vorhand.) von Danziger Import⸗ ſucht dauernde Be⸗ Prachtexemplar, 12 W. günſtig 3 2 Gemüſe, Obſt. Off. unt. zu vermieten. 1772] Zu erfragen: 


irma. Angebote: 3 3 an Buch „Deutihe)ihäftigung. Off. u. F alt, verkäufl. Pr. 120 21 072 an die] Sofort“ C 1764 a. d. Adolf Witt 
Frandkben" Danzia. Holgmartt ul A062 an b. Gch. 5. J. Gwiste, Saniecte ub. |Defhahtst. Diet, Jede. Gch Diet Zelte cb Sunferie u. Korth, sede ui. — 


Franzöſiſch⸗polniſche Brutanſtalt 
von mitteleuropäiſchen Enten. 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Leſer der polniſchen Zeitungen, der müde geworden 
iſt, die Nachrichten über die verwickelten Manöver der ein⸗ 
zelnen Gruppen des Legionärlagers und des „Ozon“, ſowie 
die Kommentare der Oppoſitionspreſſe zu dieſen Manövern 
zu verfolgen, kann ſich ſchadlos halten durch die Lektüre von 
Pariſer und Londoner Meldungen der angeblich „unab- 
hängigen“ Preſſe, welche mancherlei in dieſen Hauptſtädten 
umſchwirrende, zumeiſt phantaſtiſche, demnach für das 
große Publikum doppelt anziehende, Gerüchte über allerhand 
zwiſchen Muſſolini und Hitler angeblich „vereinbarte“ 
Pläne vermitteln. 


So meldet der Pariſer Korreſpondent des „Goniee 
Warſzawſki“, daß ſich die kommuniſtiſchen, ſozialiſtiſchen 
und Freimaurerkreiſe eine beſondere Erklärung für das 
plötzliche Stocken der franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen 
zurechtgemeiſtert haben. Dieſe Kreiſe behaupten, daß Muſſo⸗ 
lini eigens zu dem Zweck die Aufmerkſamkeit der Fran⸗ 
zoſen und Engländer noch mit der ſpaniſchen Frage in 
Anſpruch nehme, damit Hitler zur „Präparierung“ (gemeint 
iſt: Teilung) der Tſchechoſlowakei Zeit habe. Die genannten 
Kreiſe hegen die Überzeugung, daß Muſſolini für die Tei⸗ 
lung der Tſchechoſlowakei ſei, weil er die Schaffung eines 
„Groß⸗Uingarns“ erſtrebe, das er zum Partner im Spiel 
um das Donaubecken bekommen würde. Wenn Hitler ſich 
der Sudeten bemächtigen wird — rufen die franzöſiſchen 
Linkspolitiker — daun wird Ungarn ſich auf die Slowakei 
und das rutheniſche Karpatengebiet (Karpato⸗Rußland) 
ſtürzen! Die auf 6 Millionen Einwohner herabgeminderte 
Tſchechei werde dann ein winziger, zur Führung einer 
ſelbſtändigen Politik unfähiger Staat werden. Dann werde 
Frankreich feinen Bundesgenoſſen in Mitteleuropa vers 
lieren und die Kleine Entente auseinander fallen. Im Er⸗ 


gebnis dieſer Entwicklung würden die franzöſiſchen Ein⸗ 


flüſſe in Mitteleuropa auf Null herabſinken. 


Aus London wird demſelben Blatt gedrahtet, daß die 
durch das Stocken der franzöſiſch-italieniſchen Geſpräche 
ſchwer beunruhigten Londoner politiſchen Kreiſe die frau⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Schwierigkeiten als eine diplomatiſche 
Wirkung des Hitler⸗Beſuchs in Rom anſehe. 


„Es ſind“ — ſo heißt es weiter in dieſer Meldung — 
„unzweifelhaft Faktoren vorhanden, welche beſtrebt find, 
eine italieniſch⸗franzöſiſche Verſtändigung nicht zuzulaſſen 
und Frankreich mit England zu entzweien. Wenn das 
Spiel, das die Entzweiung der beiden Weſtmächte bezweckt, 
gelänge, könnte Muſſolini vollkommene Selbſtändigkeit im 
Mittelmeer erlangen. Und in dieſem Falle könnte er 
Hitler volle Bewegungsfreiheit in Mitteleuropa einräumen.“ 


Dieſe und ähnliche Meldungen bringt das Blatt unter 
der anheimelnden Überſchrift: „Wieder ſchwarze Wol⸗ 
ken am europäiſchen Horizont“. Wahr oder un- 
wahr, ſinnvoll oder unſinnig — dem Leſer der Warſchauer 
Senſationspreſſe erſcheint ſolche Zukunftsmuſik weit weniger 
langweilig, als das ewige Herumriechen an „Ozon“ ⸗Zer⸗ 
hänbern. Schließlich: was kann heutzutage nicht alles wahr 
ſein! Und vor allem: was kann morgen nicht alles wahr 
werden?! 


Für die Befreiung des Leſers vom Alp der Langeweile 
ſorgt auch der ſozialdemokratiſche „Dziennik Ludowy“, der 
mit ſeinem Bruderorgan, dem „Robotnik“, die Spezialität 
teilt, Mißtrauen gegen die Außenpolitik des Außenminiſters 
Beck zu ſchüren und überhaupt eine Art von Angſtpſychoſe 
in Polen wachzurufen. Das Blatt holt ſich Stoff dazu aus 
dem Pariſer „Oeuvre“, und zwar aus einer in dieſem Blatt 
veröffentlichten Betrachtung über die Möglichkeit 
(man höre und ſtaune und falle nicht um!): der Eutſtehung 
der Achſe Berlin Moskau. 


Das „Oeuvre“ geht von der Tatſache der Wiederher⸗ 
ſtellung von normalen diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und der Sowjetunion aus und möchte 
gern, daß andere Länder (3. B. Polen) darin den erſten 
Schritt auf dem Rückwege zur Rapallo⸗ Politik 
ſehen. Um dieſe Unmöglichkeit als Möglichkeit hinſtellen zu 
können, muß das franzöſiſche Blatt einen anſehnlichen Berg 
von lächerlichen Behauptungen auftürmen. Zum Schluß 
fragt das franzöſiſche Blatt (zur Freude des „Dziennik Lu⸗ 

owy), „was dann mit Polen geſchehen werde?“ 
Polen habe ſich von den demokratiſchen Staaten des Weſtens 
abgeſondert und ſeine Sache auf Berlin geſtellt, weil es 
darauf rechnete, daß es zwiſchen Berlin und Moskau nie⸗ 
mals zu einer Verſtändigung kommen werde. Indeſſen 
könne es ſich plötzlich „in der Zange der neuen 
chſſe“ vorfinden, und zwar allein, verlaſſen, ohne 
Jundesgenoſſen! Und wer wird dieſe Verlaſſenheit 
verſchuldet haben? Miniſter Beck mit „ſeiner von Grund 
aus irrigen Politik“, wie ſich das Pariſer „Oeuvre“ aus⸗ 
drückt und der polniſche „Dziennik Ludowy“ beſtätigt. Das 
iſt ſchon ein unterhaltſamer Blödſinn, der eigentlich nur bei 
einer Hundstagsatmoſphäre gedeihen könnte Und die haben 
wir noch nicht, wenn es auch in den Maientagen, in denen 
er neue Rapallo⸗Vertrag von unbeteiligten Intereſſenten 
ausgebrütet wurde, anormal heiß war. In Paris ebenfo 
wie in Warſchau. 
bbb EERLZRSRTICTEEERERFSEERENN 

Die deulſche Haushaltungsſchule in Poſen nimmt deutſche 
ondertnnen vom 16.—24. Lebensjahre auf. Das Ziel der Schule 

die Ausbildung der künftigen Hausfrau und Mutter und die 
werbereitung für ſolche Berufe, die einen ähnlichen Vor⸗ 
„. tungskteis umfaſſen. Die Schule vermittelt in erſter Linie 

tiiſche Kenntniſſe: Kochen leinſchließlich Backen), Wäſchenähen, 
; ucidern, Handarbeit (auch Weben), Waſchen, Plätten lein⸗ 
PACHT) Glanzbügeln), Hausarbeit, Sport und Geſang. Der 
ku retiſche Unterricht umfaßt: Deutſch, Polniſch, Staatsbürger⸗ 
u ar, Sehre vom Menſchen, hauswirtſchaftliche Rechnungsführung, 
— 4 it den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens angepaßt. Der 
er lan eutſpricht den behördlichen Vorſchriften. Durch Bor» 
dee, Beſichtigungen, Konzerte und Theaterbeſuche werden die 

untniße der Mädel erweitert. Der Schule iſt ein Internat 


a 
3 den Schülerinnen Unterkunft und volle a: 


Srühlingsgemüfe 


Ichmedt noch beſſer, wennn es in 


„ MAGGI Fleiſchbrühe 


gekocht wird 


Spinat. : 
Zutaten: 2 Pfund Epirtat, & Löffel Mehl. 
1 Löffel Butter, 1 Maggis 
eiſchbrühwürfel, . Liter Waſſer, 
Den gm berleſenen und gewaſchenen Spinat in 


kochendem Waſſer etwa 5 Minuten kochen, dann 
in kaltem Waſſer etwas abküblen laſſen und 
recht feinhacen. Aus Butter und Mehl eine 
delle Einbrenne machen, dieſe mit der aus 
Maggis Fleiſchbrühwürfel nach Vorſchrift 
bergeftellten Fleiſchbrühe. gut verrühren und 
burchkochen laſſen. Zum Schluß den Spinat 
dazugeben, alles noch einmal auftochen und mit 
Salz abihmeden. 


Richard Wagner nnd die Polen. 


Zur 125. Wiederkehr ſeines Geburtstages am 22. Mai. 


In ſeinen Lebenserinnerungen ſpricht 
Richard Wagner von der ſchwärmeriſchen 
Polenliebe ſeiner Studentenzeit und von 
ſeinen erſten Beziehungen zur polniſchen 
Emigration. Es heißt dort: 


Mein kurzes, aber leidenſchaftliches Studentenleben 
hatte in mir nicht nur den Sinn für meine künſtleriſche 
Ausbildung, ſondern auch meine Teilnahme an allen ſonſti⸗ 
gen weltlichen und geiſtigen Dingen gleichſam über⸗ 
ſchwemmt. Während ich jedoch, wie ſich zeigte, nie gänzlich 
der Muſik mich entfremdete, regte ſich auch mit dem Wie⸗ 
deraufkeimen meines Intereſſes an politiſchen Vorgängen 
der erſte Ekel an dem ſinnloſen Studententreiben, welches 
bald wie ein wüſter Traum ganz von mir vergeſſen wer⸗ 
den ſollte. 


Der polniſche Freiheitskampf gegen die ruſſiſche 
Übermacht 


war es, welcher mich bald mit wachſender Begeiſterung 
erfüllte. Die Erfolge, welche die Polen eine kurze Zeit 
lang im Monat Mai 1831 erſtritten, ſetzten mich in Er⸗ 
ſtaunen und Ekſtaſe: Mir ſchien die Welt wie durch ein 
Wunder neu erſchaffen. Dagegen war der Eindruck der 
Nachricht von der Schlacht bei Oſtrolenka derart, 
als ob nun die Welt von neuem untergegangen ſei. Ich 
war erſtaunt, unter meinen ſtudentiſchen Kommilitonen in 
der Kneipe, ſobald ich eine dieſer Nachrichten berührte, 
roh oder boshaft verſpottet zu werden: Die ſchreckliche 
Schattenſeite des deutſchen Landsmannſchaftsweſens ging 
hier meiner Empfindung auf. Jede Art von Enthuſias⸗ 
mus ward hier prinzipiell ertötet und in das Geleis einer 
pedantiſchen Bravour geleitet, welche 
Trockenheit und affektierte Empfindungsloſigkeit auszeich⸗ 
nete. Mit größter Kaltblütigkeit, ohne den mindeſten 
Humor, ſich betrinken und Schulden machen, ſtand im 
Werte faſt der Tapferkeit im Duellieren gleich. Mir iſt 
erſt ſpäterhin die edlere Bedeutung der Deutſchen Bur⸗ 
ſchenſchaft gegenüber dieſem verderblichen Studentengeiſt 
aufgegangen; damals empfand ich das Empörende des⸗ 
ſelben ganz perſönlich an den verletzenden Zurechtweiſun⸗ 
gen, welche ich mir, wie geſagt, zuzog, als ich voll 
ſchmerzlicher Trauer meine Klage über jene 
unglückliche Schlacht bei Oſtrolenka erhob. Ich muß zu 


meiner Ehre geſtehen, daß dieſe und ähnliche Eindrücke 


das ihrige mit dazu beitrugen, mich ſo ſchnell jenen wüſten 
Studentenkreiſen zu entziehen. Während meiner Studien 
bei Weinlig beſtand die einzige Ausſchweifung, die ich mir 
geſtattete, im allabendlichen Beſuch der Kintſchyſchen Kon⸗ 
ditorei in der Kloſtergaſſe, wo ich mit leidenſchaftlichem 
Eifer die friſch angekommenen Zeitungen verſchlang. Man⸗ 
cher mir Gleichgeſinnte fand ſich hier ein; namentlich hörte 
ich gern auch einigen älteren Männern zu, welche eifrig 
politiſterten. Auch die belletriſtiſchen Journale fingen an, 
mich zu intereſſieren: ich las wieder viel, jedoch ohne 
edlere Auswahl; nur fingen bereits Witz und Geiſt bei 
meiner Lektüre mich zu beſtimmen an, während ſonſt nur 
das Koloſſale und Phantaſtiſche mich gereizt hatte. 


Immerhin blieb meine Teilnahme für den 
Ausgang des polniſchen Kampfes die Haupt⸗ 
ſache: die Belagerung und Einnahme Wars: 
ſchaus erlebte ich wie ein perſönliches Unglück. 


Unbeſchreiblich war nun meine Aufregung, als die 
erſten Durchzüge der nach Frankreich auswandernden 
Üüberreſte der polniſchen Armee durch Leipzig 
kamen, und unvergeßlich der Eindruck beim Anblick eines 
erſten Trupps dieſer Unglücklichen, welche im „Grünen 
Schild“ auf der Fleiſchergaſſe einquartiert wurden. War 
ich hier mit großer Niedergeſchlagenheit erfüllt worden, ſo 
geriet ich dagegen bald in enthuſiaſtiſche Bezauberung, als 
ich im Foyer des Leipziger Gewandhauſes, in welchem 
man dieſen Abend die c-moll-Sinfonie von Beethoven 
ſpielte, eine Gruppe heroiſcher Geſtalten teilnehmend be⸗ 
obachten konnte, welche aus mehreren der vornehmſten 
Führer der polniſchen Erhebung beſtand. Vorzüglich zog 
mich die ungemein kräftige Geſtalt und überaus männliche 
Phyſiognomie eines Grafen Vinzenz Tyſzkie⸗ 
wien an, der mit ruhiger Haltung eine, mir bis dahin 
ganz unbekannte Sicherheit und Gelaſſenheit verband. 
Einen Mann von ſo königlichem Benehmen im Schnür⸗ 
rock und mit der roten Samtmütze zu ſehen, vernichtete 
in mir ſofort alle Verehrung, die ich bisher der geſchraub⸗ 
ten Kampfhahn⸗Tournüre der Heroen unſerer Studenten⸗ 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die Deutſche Rundſchau“ 


pünktlich vom 1. Juni ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis zit 3.89. 


ſich einzig durch 


welt gezollt hatte. Es entzückte mich, gerade dieſen Mann 
bald im Haufe meines Schwagers Friedrich Brock⸗ 
haus wiederzufinden, und dort für längere Zeit als fait 
heimiſch anzutreffen. 


Mein Schwager zeichnete ſich nämlich durch die 

teilnahmvollſte Hingabe für die unglücklichen 

polniſchen Kämpfer aus; er ftand an der Spitze 

eines Komitees, welches ſich dauernd die Sorge 

für jene angelegen ſein ließ, und brachte per: 

ſönlich ſeiner Teilnahme lauge Zeit hindurch 
die namhafteſten Opfer. 


Nun war das Brockhausſche Haus für mich von höchſter 
Anziehung. Um Graf Vinzenz Tyſskiewicz, welcher für 
uns alle der Leuchtſtern dieſer kleinen Polenwelt blieb, 
verweilten längere Zeit einige andere vermögendere Emi⸗ 
granten, von denen mir hauptſächlich ein Rittmeiſter 
Banſemer in Erinnerung geblieben iſt, welcher ſich 
durch grenzenloſe Gutmütigkeit, nicht minder großen 
Leichtſinn, und ein wunderſchönes Geſpann von vier Pfer⸗ 
den auszeichnete, deren Schnelligkeit beim Durchfahren 
der Stadt die Leipziger Bürgerſchaft in anhaltende Wut 
verſetzte. Auch entſinne ich mich, eines Tages mit Gene⸗ 
ral Be m, deſſen Artillerie bei Oſtrolenka ſich fo helden⸗ 
mütig benommen hatte, bei Tiſch geſeſſen zu haben. 
Manche andere, bald durch geſchmeidige Feinheit, bald durch 
melancholiſch kriegeriſche Haltung auf mich eindrucksvolle 
Glieder der Auswanderung zogen durch das gaſtliche Haus: 
von dauerndem Eindruck blieb jedoch einzig der als Ideal 
eines wahrhaft männlichen Mannes von mir geliebte und 
verehrte Vinzenz Tyſdkiewicz. 


Auch mir wurde der vorzügliche Mann wahrhaft ge⸗ 
neigt: faſt täglich fand ich mich bei ihm ein, und wohnte 
oft den halb kriegeriſchen Gelagen bei, von denen er ſich 
zuzeiten gern mit mir zurückzog, um an irgend einem 
ruhigen Ort ſeiner trüb beſorgten Stimmung in meiner 


Karlsbader Mühlbrunn ärztlich empfohlen für Hon s⸗ 
kuren bei Bekämpfung der Fettſucht. 3562 


Geſellſchaft ſich hinzugeben. Noch hatte er nämlich keine 
Kunde von dem Schickſal ſeiner Frau und ſeines kleinen 
Sohnes, von welchen er ſich in Wolhynien getrennt hatte. 
Außerdem lag ein Schatten auf ihm, der ihn dem teil⸗ 
nehmenden Herzen beſonders anziehend machte: meiner 
Schweſter Louiſe hatte er ein furchtbares Schickſal, das 
ihn dereinſt betroffen, mitgeteilt. Er war ſchon einmal 
verheiratet geweſen, und beſuchte mit ſeiner erſten Frau 
eines ſeiner entlegenen Schlöſſer: des Nachts hatte ſich am 
Fenſter ſeines Schlafgemachs eine geſpenſtiſche Erſcheinung 
gezeigt; wiederholt von ihm angerufen, ergriff er, um ſich 
vor einer Gefahr zu ſchützen, ein Gewehr und erſchoß ſeine 
eigene Frau, welche den exzentriſchen Einfall gehabt hatte, 
in der Geſtalt eines Nachtſpuks ihren Gemahl zu necken. 
Bald teilte ich nun ſeine Freude, als die Nachricht von der 
Rettung ſeiner Familie zu ihm gelangte: ſeine Frau er⸗ 
ſchien endlich ſelbſt mit dem wunderſchönen Knaben (Ja⸗ 
nuſz) in Leipzig. Es betrübte mich, der Dame nicht die⸗ 
ſelbe Sympathie wie ihrem Gemahl zuwenden zu können, 
woran mich der ſo ſehr ſtörende Eindruck verhinderte, den 
ich durch den Anblick der unziemlich ſtark aufgetragenen 
Schminke erhielt, durch welche ſonderbarerweiſe die von 
den höchſten Anſtrengungen ganz erſchöpfte Frau ihre ab⸗ 
geſpannten und leidenden Geſichtszüge zu verbergen ſuchte. 
Sie reiſte bald wieder nach Galizien, um von ihren dor⸗ 
tigen Beſitzungen zu retten, was zu retten war, zugleich 
auch, um ihrem Mann von der Sſterreichiſchen Regierung 
einen Paß auszuwirken, mit Hilfe deſſen er ihr nach Ga⸗ 
listen nachkommen ſollte. — 


Nun kam der dritte Mai heran! 


Achtzehn noch in Leipzig anweſende Polen vereinigten ſich 
zu einem Feſtmahl in einem Gaſthaus der Umgegend von 
Leipzig: dort ſollte dieſer der polniſchen Erinnerung To 
teure Jahrestag ihrer Verfaſſungsgründung gefeiert wer⸗ 
den. Nur die Vorſteher des Leipziger Polenkomitees, 
und, aus beſonderer Rückſicht und Liebe, auch ich, waren 
hierzu eingeladen. Es war ein unvergeßlich eindrucksvol⸗ 
ler Tag. Das Mahl der Männer ward D Gelane; eine 
aus der Stadt beſtellte Blechmuſik ſpielte unausgeſetzt die 
polniſchen Volkslieder, an welchen ſich, unter dem 
Vorgeſang eines Litauers (Zan), die Geſellſchaft jußelnd 
und klagend beteiligte. Namentlich erweckte das ſchöne 
„Dritte Mai⸗Lied“ einen erſchütternden Enthuſiasmus. 
Weinen und Jauchzen ſteigerten ſich zu einem unerhörten 
Tumult, bis ſich die Gruppen auf den Raſenplätzen des 
Gartens lagerten, und dort zerſtreute Liebespaare bildete, 
in deren ſchmelgeriſchem Liebesgeſpräch das unerſchöpf⸗ 
liche Wort „Ojczyzna” (Vaterland) die Loſung war, bis 
endlich der Schleier eines großherzigen Rauſches alles in 
Nacht hüllte. — Der Traum dieſer Nacht bildete ſich ſpäter 
in mir zu einer Orcheſterkompoſttion in Ouvertürenform, 
mit dem Titel „Polonia“, aus. 

Aus „Mein Leben“ von Richard Wagne 

ruckmaun A.-G. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Fallen die Mauern der internationalen Kapitalabſperrung? 


Die neue Ausleihungspolitit Englands. — Der erſte Schritt zur Auflockerung der Geld- Autarkie. 
Die Hemmungen für den freien Kapitalsſtrom. — Polen und die City. 


Die Welt ifi gegen Projekte zur Löſung der Kriſe, zur Über⸗ 
windung der Arbeitsloſigkeit und zur Beſeitigung der Handels⸗ 
ſchranken ſchon weitgehendſt abgeſtumpft. Je weltumſpannender 
ein Vorſchlag, deſto größer das Mißtrauen. Das immer wieder 
hingeworfene Schlagwort von der internationalen Zuſammenar⸗ 
beit iſt heute, nach einer endloſen Kette von Mißerfolgen, ſchon 
ſo abgegriffen und inhaltlos geworden, daß es überhaupt keinen 
Eindruck mehr macht. Man hat vor einigen Wochen wieder eine 
ſolche Erfahrung machen können, als die Veröffentlichung des 
Van⸗Zeeland⸗Planes bei den Wirtſchaftspraktikern ein erſtaunlich 
geringes Echo auslöſte, das den Stempel einer doch vorwiegend 
akademiſchen Intereſſennahme trug, ohne irgendeinen Anhalts⸗ 
punkt für die Einleitung einer realen Aktion zu bieten. Es gab 
keinen leidenſchaftlichen Widerſtreit der Meinungen, ſondern nur 
eine ſehr laue Regiſtrierung, aus der die Zweifel über die Durch⸗ 
führbarkeit derart weit gezogener Aktionspläne ſprachen. 

Und doch haben gerade die Empfehlungen van Zeelands über⸗ 
raſchend ſchnell einen konkreten Niederſchlag gefunden. Kurze 
Zeit nachher kündigte der engliſche Schatzkanzler eine Lockerung 


der noch immer über die City verhängten Anleiheſperre an, um 
eine zweckdienliche Ausdehnung internationaler Kapitalstrans⸗ 


aktionen in die Wege zu leiten. Die Erklärung wurde nach allen 
möglichen Richtungen verklauſuliert, was aber nichts an der Tat⸗ 
ſache änderte, daß man in London den Zeitpunkt für gekommen 
erachtete, um mit der allgemeinen Kapitalsabſperrung, welche den 
zwiſchenſtaatlichen Finanzbeziehungen ſeit 1931 das charakteriſti⸗ 
ſche Gepräge gibt. Schluß zu machen. England hatte damals fo 
zielbewußt die Brücken zur Tradition der wirtſchaftlichen Frei⸗ 
züggigkeit abgebrochen, daß es ſich nicht bloß ein umfaſſendes Bol 
ſchutzſyſtem zu eigen machte, ſondern dieſes auch noch durch eine 
möglichſt reſtloſe Kapitalsautarkie zu vervollkommnen trachtete. 
Während „Buy Britiſh!“ („Kauf in England“) nur eine private 
Parole war, wurde das Verbot der Kreditgewährung an das Aus⸗ 
land ſogar amtlich dekretiert und ftreng gehandhabt. 

Erſt in der letzten Zeit wagte man es ſehr zögernd, Breſchen 
in dieſen Staudamm für das engliſche Kapital zu ſchlagen. 
Einige ſkandinaviſche Emiſſionen wurden im Herbſt mit beſon⸗ 
derer Erlaubnis herausgebracht, Zur Jahreswende war die große 
belgiſche Anleihe in London zu verzeichnen und gegenwärtig wird 
es für möglich gehalten, daß die ſeit einiger Zeit geführten Ver⸗ 
handlungen einer türkiſchen Delegation über eine Anleihe in 
der City den aktuellen Anlaß der offiziellen Lockerung des Em⸗ 
bargos gebildet hätten. 

Wenn man die Bereitwilligkeit Englands, das Ausleihungs⸗ 
geſchäft wieder aufzunehmen, nicht als Folge der van Zeelan 
ſchen Initiative gelten laſſen wollte, wäre der jetzige Moment für 
eine mildere Handhabung der Anleihepolitik im Grunde genom⸗ 
men wenig günſtig — es wäre denn, daß man mit einer Entſpan⸗ 
nung in der internationalen Politik rechnet. Die Währungs⸗ 
diskuſſionen entbrennen immer wieder mit erneuter Heftigkeit 
und es iſt kaum anzunehmen, daß die eine den britiſchen 
Währungsausgleichsfonds regulierende Hand 28 1 wiſſen ſollte, 
was die andere am Steuer des Kreditmarktes tut. Heute iſt die 
politiſche Lage gewiß nicht ruhiger als fie in den lan en Jahren 
der Kreditſperre war, das politiſche Riſiko iſt derzeit im Gegentetl 
höher zu veranſchlagen als ſeit geraumer Zeit. Schließlich wirken 
die anhaltenden Enttäuſchungen nach, welche die Anleihegläubiger 
immer wieder erleiden. Kurze Zeit vor der Erklärung des engli« 
ſchen Schatzkanzlers wurde ber Jahresbericht der Spitzenorgani⸗ 
ſation der britiſchen Schutzverbände für Inhaber von Auslands- 
anleihen veröffentlicht, welcher wiederum ein recht unbefriedigen⸗ 
des Bild entwarf. Mit Ungarn, Polen und anderen Ländern — 
fo beſagte der Bericht —, find Vereinbarungen getroffen worden, 
doch hätten ſich trotz der Beſſerung der Wirtſchafts lage im Be⸗ 
richtsjahr neue Zahlungseinſtellungen ereignet, von denen ins⸗ 
beſondere jene Braſiliens hervorgehoben wird; auch Griechenland 
bleibe weiter im Verzug. Und es war gewiß keine harmoniſche 
Oupertüre zur angekündigten Krediterleichterung, daß der Bes 
richk mit der Feſtſtellung ſchloß, viele der im Verzug befindlichen 
Staaten könnten ihren Verpflichtungen nachkommen, wenn ſie die 
vorhandene Schuldenlaſt nicht durch neue, unkluge Inanſpruch⸗ 
nahme von Krediten vermehrt hätten. 

In Mitteleuropa gibt es momentan übrigens keine Er⸗ 
örterung derartiger Fragen, bei welcher ſich nicht die letzten Vor⸗ 
gänge auf dem Gebiete der Caiſſe-Commune⸗Renten, die auch in 
dem genannten engliſchen 9 ciht erwähnt we en, aufdrängen 
würden; es handelt ſich hierbel um den im Zuge der großen Gen⸗ 
fer Reparationsregelung im Jahre 1982 geſchaffenen Fonds zur 
Bereinigung der Kriegs- und ſogenannten „Befreiungs“⸗Sch. Iden 
der mitteleuropäiſchen Länder, die als Reſtt der alten Monarchie 
zurückgeblieben ſind beziehungsweiſe neue nationale Staatlichkeit 
erlangten oder einen Gebietszuwachs erfuhren. Auf Grund von 
ſeſten Zablungsverpflichtungen, die die einzelnen Staaten auf 
ſich genommen hätten, hat man Renten unter Garantie der Völ⸗ 
kerbundsmitglieder emittiert, deren Zinſendtenſt nur kurze Zeit 
aufrechterhalten wurde, da die meiſten Schuldenländer mit der 
endgültigen Ablehnung der Reparationen durch Deutſchland auch 
Zahlungen an den Fonds einſtellten. Solides Sparkavital, wel⸗ 
ches die Obligationen in Vertrauen auf eine internationale Ga⸗ 
rantie erworben hat, tft empfindlich geſchäbigt worden; da dieſe 
Papiere faſt auf dem ganzen Kontinent verbreitet find, gest von 
ihrem fetzigen Kursverfall eine alla meine Welle der 
Erbitterung des anlageſuchenden Publikums 
aus, die man nicht unterſchätzen darf, während andererſeits die 
Laſten der Schuldnerſtaaten aus einer pünktlichen Abwicklung des 
Dienſtes keineswegs überſchätzt zu werden brauchen. Sſterreich 
war der einzige Staat, der, obwohl die anderen Partner ſchon 
längſt die Zahlungen an dieſen Fonds eingeſtellt hatten, ſeine Ver⸗ 
yflichtungen gegenüber der Caiſſe Commune bis zuletzt reſtlos er⸗ 
füllte, das aber nach der Heimkehr ins Reich naturgemäß nicht 
mehr der Fall fein kann. 

Nun hat der engliſche Schatztekretär allerdings ausbrücklich 
erklärt, daß am grundſätzlichen Embargo auf ausländiſche Staats⸗ 
oder Gemeindeauleihen oder auf andere Kapitalstransaktionen 
zugunſten der öffentlichen Hand im Ausland weiterhin ſtrenge 
feſtgehalten werden ſoll. Ein Kredit an fremde Staaten fol 
auch in Zukunft ausgeſchloſſen bleiben. Hierbei fpielen wohl po⸗ 
litiſche Erwägungen mit, ebenſo wie bei etwaigen privatwirtſchaft⸗ 
lichen Anleihen ein Votum der politiſchen Stellen 1 0 57005 wer⸗ 
den muß. Nicht zuletzt dürften übrigens außenpolitiſche Er⸗ 
eigniſſe, nämlich der Krieg in Dftafien, zu der Mendung in der 
engliſchen e beigetragen haben; der hohe Pro⸗ 
zentſatz britiſchen Geldes, der ſich bisher in Sſtaſien betätigte, 
ſucht andere Verwendungsgebiete. In London iſt kurzfriſtiges 
Geld ganz beſonders flüſſig und billig, ſo daß der frühere „Bankier 
der Welt“ ſich wenigſtens um eine beſcheidene Erweiterung ſeines 
Aktionsradius umſieht. Und auch der beträchtliche Paſſivſaldo des 
Außenhandels regt zum Nachdenken an. Ein Einfuhrüberſchuß 
von 432 Millionen Pfund Sterling im abgelaufenen Jahre und 
ungefähr 160 Millionen Pfund im erſten Quartal d. J. verlangt 
gewaltige Anſtrengungen, um durch ſonſtige Aktippoſten der Zah⸗ 
lungsbilanz ausgeglichen zu werden, wozu Zinſenleiſtungen des 
Auslandes für Darlehen in hohem Maße beitragen können. Im⸗ 
mer mehr gelangt man zur Erkenntnis, daß die in England ſich 
zeigende Exportmüdigkeit eben in anderer Weiſe, wie vorzüglich 
durch Anleihen, entſprechend kompenſiert werden müſſe. In in⸗ 
ternationalen Finanzkreiſen ſcheint jedenfa. die Anſicht zu über⸗ 
wiegen, daß auch in der Frage der zwiſchenſtaatlichen Finanzbe⸗ 
iehungen der Verſuch einer Auflockerung unternommen werden 
olle nachdem die Heilkraft der Einſchränkungspolitik vorläufig 
als erſchöpft gilt. N 

Wie alle Welt, ſo blickt auch Polen auf London und erwartet 
in erſter Linie von dort eine finanzielle Stütze. Das polniſche 
Anlageterrain iſt in England gewiß nicht fremd; arbeiten doch 
daſelbſt ſchon ſeit Jahr und Tag, vorwiegend in der Textil⸗ und 
Elektroinduſtrie, annähernd 4 Millionen Pfund = rund 100 Mil⸗ 
lionen Zoty. Nach dem Ende des Weltkrieges, als der Aufbau in 
Polen einſetzte, war es ebenfalls England, welches erhebliche 
Warenkredite (Maſchinen, Anlagen ete.) auf längere Termine er⸗ 
teilte. Allerdings hat ſich dann das franzöſiſche, amerikaniſche, 
deutſche und belgiſche Kapital in viel höherem Maße als das eng⸗ 
liſche in Polen etabliert, da England im Verſolg feiner Politik 
der Kapitalſperre insbeſondere die öſtlichen Länder ſtiefmütterlich 
behandelte, während andere Staaten mehr Anlagefreudigkeit für 
Mittel⸗ und Oſteuropa zeigten, von der Erwägung ausgehend, daß 
das Geld am beſten dort angelegt iſt, wo es noch viel Aufbauarbeit 
zu leiſten gibt. Seit drei Jahren jedoch, ſeitdem der erſte wirk⸗ 
lich umfaſſende engliſch-polniſche Handelsvertrag abgeſchloſſen 
wurde, kann man einen Umſchwung in der Mentalität der City 
gegenüber Polen ſeſtſtellen. Werden feit 1986 ſchon Woerenkredire 
in immer größerem Umfange bewilligt, ſo ſcheint man in letzter 
Zeit auch bezüglich der Geldausleihungen einander näherkommen 
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u wollen. Hierbei geht es vorwiegend um Kredite für die 
lektrifizierung Polens, die den Engländern als ein ſehr lukra⸗ 
tives und zukunftsreiches Geſchäft erſcheint. 

Allerdings werden noch viele Hinderniſſe zur Entrierung 
einer größeren Darlehnstransaktion zu beſeitigen ſein. Zunächſt 
einmal iſt es die ungeklärte innerpolitiſche Lage, die, wie gut ein⸗ 
eweihte polniſche Bankkreiſe, die des ieren mit führenden eng- 
iſchen Finanzgruppen zu ſprechen Gelegenheit haben, verſichern, 
in England als ein Hemmſchuh empfunden mird; ſodann ſieht 
man in London den ſich bei uns immer mehr breitmachenden 
Etatismus, der die privatwirtſchaftliche Initiative unterbindet 
und das private Unternehmertum bedroht, ſehr ungern. Daß 
vollends die Deviſenzwangsbewirtſchaftung als ein ſtörendes Mo⸗ 
ment angeſehen wird, erſcheint durchaus natürlich und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Es iſt bemerkenswert, daß das vor einigen Monaten er⸗ 
ſchienene Geſetz über die volle Freigabe der Amortiſierung und 


des Zinſentransfers für neue Anleihen nicht die gewüiſchte Wir⸗ 


kung, nämlich das Einſtrömen fremden Kapitals, gehabt hat. 
Trotzdem neigt m in London zu der Anſicht, daß Polen für In⸗ 
veſtitionen noch ein Brachland abgebe, welches ausländiſchen Fi⸗ 
nanzierungsgruppen gute Chancen bietet. 


Umſtellung der volniſchen Ind 
N auf elmich Nohſtoffe. nr 


Anlagekapital der Kattowitzer „Intereſſengemeinſchaft“ 
um 50 Millionen Zloty erhöht. 


Die geſamte polniſche Preſſe berichtete, daß die Kattowitzer 
„Intereſſengemeinſchaft“ eine neue Emiſſion ihrer Aktien auf den 
polniſchen Markt gebracht hat. Das geſamte Aktienpaket der 
neuen Emiſſion beträgt 50 Millionen Zlöty. Über die Modali⸗ 
täten der Unterbringung der neuen Aktien iſt nichts näheres be⸗ 
kannt geworden, doch würde allgemein angenommen, daß den 
größten Teil des Betrages wahrſcheinlich wieder eine der Regie⸗ 
rung unterſtehende Inſtitution übernehmen wird. Die Gründe 
dieſer polniſchen Preſſemeldungen beruhen aber auf ganz anderen 
orausſetzungen. Die Bergbau- und Hütten vereinigung in Katto⸗ 
witz hat bisher eine Schuld gegenüber der Jntereſſengemeinſchaft 
in Höhe von 50 Millionen Zloty gehabt, die den Gegenwert für 
diejenigen Obligationen der Intereſſengemeinſchaft darſtellt, 
mit denen die Vereinigung die deutſchen Inhaber und Gläubiger 
ausgezahlt hat. Zur Regelung dieſer Schuld beabſichtigt die Ver⸗ 
einigung, die dem Staatsſchatz, dem ſchleſiſchen Finanzamt und der 
Landwirtſchaftsbant finanziell unterſteht und außerdem das nes 
ſamte Aktienpaket der Intereſſengemeinſchaft beſitzt, nunmehr 
Aktien der Intereſſengemeinſchaft im Werte von 50 Millionen 
Zloty auf den Markt zu bringen. Der erzielte Gegenwert ſoll 
der Intereſſengemeinſchaft zu Inveſtiernnaszwecken zur Verfü⸗ 
gung e werden. Danach handelt es ſich alſo nicht um eine 
neue on. ! 


Darüber hinaus it — wie die „Gaz. Hanblowa“ meldet — 
auf Grund des guten Geſchäftsjahres 1937, welches der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft einen Reingewinn von 4 655 000 Zioty brachte (1937 
= 8 Prozent Dividende), in den Reihen der Aktionäre der Ge⸗ 
danke aufgetaucht, das Anlagekapital in Höhe von 150 Millionen 
Zloty um ca. 33 Prozent, d. ſ. 45—50 Millionen Zloty zu erhöhen 
im Wege einer neuen Emiſſion. Dieſer zweite Weg iſt von der 
e noch nicht ei worden, da die Möglichkeiten des 
freien Marktes zur Aufnahme einer ſolchen hohen Emiſſion vor⸗ 
erſt gering gewertet werde. 


Dieſe geſamten Finanztransaktionen der Jutereſſengemein⸗ 
ſchaft dienen polniſchen Preſſemeldungen zufolge der techniſchen 
Anpaſſung der Unternehmen der Intereſſengemeinſchaft an die 
Verarbeitung inlänbiſcher Rohſtoffe, die notwendig geworden iſt 
durch die von Regierungsſeite gepflegte Einſchränkung des 
Ankaufs ausländiſcher Rohſtoffe. Wie zu erfahren iſt, iſt das 
Anlagekapital der Intereſſengemeinſchaft gemiſckt privat⸗ſtaatlich, 
das Aktienportefeuille befindet ſich aber, wie ſchon erwähnt, im 
Beſitz der ſtaatlich inſpirierten Bergbau⸗ und Hüttenvereinigung. 
Bezeichnend iſt nun, daß 1 die private Kapitalsgruppe eifrig 
bemüht iſt, den Vorteil der erwähnten Finanztransaktionen ge⸗ 
genüber den Behörden in das rechte Licht zu rücken. Man bemüht 
ſich nachzuweiſen, daß die Umſtellung der Unternehmen der In⸗ 
tereſſengemeinſchaft auf die Verarbeitung inlä diſcher Rohſtoffe 
zwar große finanzielle Mittel erfordere, die eben durch die Fi⸗ 
nanzierungsmaßnahmen gedeckt werden ſollen, daß aber anderer⸗ 
ſeits dieſe Pläne im Rahmen des allgemeinen Rohſtoffbewirt⸗ 
ſchaftungsplanes liegen, der einen Teil des poln. Verteidigungs⸗ 
und Wirtſchaftsprogramms darſtelle und damit einen hohen wehr⸗ 
wirtſchaftlichen Nutzen erbringen werde. 


Die Memel — Polens zweiter Zugang zur Oſtſee. 


Der Abſchluß des volniſch⸗litauiſchen Waſſerverkehrsabkom⸗ 
mens gibt Polen die i die Memel und ihre Zuflüſſe 
für den Holztransport an die Oſtſee auszunutzen und die Memel, 
wie auch den Memeler Hafen als zweiten Zugang Polens zur 
Oſtſee auszuwerten. Von der Geſamtlänge des Memelfluſſes, 
die 878 Kilomter beträgt, liegen mehr als die Hälfte, nämlich 456 
Kilometer auf polniſchem Staatsgebiet. Durch den Ogiri und 
Auguſtowo⸗Kanal iſt die Memel mit den anderen zur Zeit noch 
wenig benutzten Waſſerſtraßen Polens verbunden. Noch im 
Jahre 1929 ſind auf der Memel und ihren Zuflüſſen 480 000 
Tonnen Holz aus Polen verflößt worden. Auch die polniſche 

lachsproduktion kann auß den Nordoſtgebieten Polens auf dem 
aſſerwege an die Oſtſee gebracht werden. In Grodno wurde der 
1895 erbaute Binnenhafen in den Jahren 1924—25 ausgebaut und 


vertieft. Die nutzbare Waſſerfläche dieſes Hafens wird mit 10 000 
Quadratmetern angegeben. In Grodno befindet ſich auch eine 
Flußſchiffswerft. 


Kündigung des polniſchen Verrechnungs⸗ 
abkommens mit Paläſtina. 


Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat die Regierung das von 
ihr mit der füdiſchen Agentur für Paläftina abgeſchloſſene Ver⸗ 
rechnungsabkommen gekündigt. Da die Kündigungsfriſt drei Mo⸗ 
nate beträgt, läuft das Verrechnungsabkommen am 1. Auguſt d. J. 
ab. Am 15. d. M. ſollen Vertreter der jüdiſ hen Agentur in 
Warſchau eintreffen, um dort Verhandlungen über den Abſchluß 
eines neuen Verrechnungsabkommens aufzunehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm 


reinen Gold urd ä 
Berf gung im „Monitor Polſki“ für Den 21. Mai a 1 20 
als t. 


oly 
ir DM. ler der Bank Polſti beträgt 4½ , der Lombard⸗ 

2 16. 
arichauer Börſe vom 20. Mei. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.45, 89,67 — 89 23, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 299,90, 64 — „16, Japan —, 
Konſtantinopel —. Kopenhagen ——, 118,05 — 117,45, London 26,37, 
— 26,30, Newyork 5,30%, — 5,9), Oslo —.—. 
132,83 — 132,17, Paxis 14.84. 14,94 — 14,74, m. 18,47, 18,52 — 18,42, 
ga —, Sofia — Stodholm 186, 10, 186,47 — 1 1155 wen 45. 
121,75 — 121.15. Sellinafors ——, 11.69 — 11.63, Wien —.—, 
—.— — —.—. Italien 27,97, 28.04 — 77,90. a 

Berlin, 20, Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490-2,494, 

London 12,36—12,39, Holland 137,68 —137,96, Norwegen 62,12 bis 
62,24, Schweden 63,72—63,84, Belgien 41,90-41,98, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,963-—-6,977, Schweiz 56.87-56,9, Prag 8.661 
bis 8,679, Wien ——, Danzia 47.0047, 10. Warſchan —.—. 


. Em. 82,25, 3 proz. 10 m.⸗Inv. 
Präm.⸗Inv.⸗Unleihe II. 
—, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe S 


Konv. Anleihe 1924 70 25, 4% tige 
Anleihe 1997 65.00, Tprozentige Bfandbr b. Staatl. Bant 
See Pfandbriefe d. Staatl, 


8 proz. 8 
Rom . d gad swirtihafts. 


8 L. Z. Tow Kred. 


Tow. Kre 

1 etrikau 1933 —, proz. L. 3. T. Ar, 
der Stadt Warſchau 1933 73,00, 4% prozentige L. 3. Tow. Kred 
der Stadt Lodz 64,88, 5prozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 117,00, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardow⸗Aktien 55,00. 


Produkten markt. 
Na ig. Notierungen Dee Metener Getreidebörſe vom 


20. Mai. Preiſe veriteben fi r 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weigen 25.00 —25 50 blauer Mohn 5 
Roggen 7128], ; 19.75—20.00 Weißklee 200.00 — 230.00 
Braugerſte. . Rotklee, roh 990.00 - 100.00 
1. 700-7178“. 18.25 — 18.50 Rotklee, 95-97% ger. 115.00 — 125.00 
erſte 673-678 f/. . 17.50-18.00] Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gerſte 688-650 g/. . 17.25 —17.50 Gelbklee, enthülſt . 80.00 90.00 
2 — 480 K /.. . 19.50 — 20.00 Senf. 335.00—37.00 
afer II 450 /.. . 18.50 — 19.00 Sommerwiden , 23.00 24.00 
eizenmehl eluſchten . . . 24.00-25.00 
„ 10-30% . 43.75—44.75 iktoria-Erbſen . . 24.00 26.00 
„ 0-50 % „ 40.75-41.75 (FTolger⸗Erbſen . 24.00 —25.5 
„ la- 65% . 37.75—88,75 Tymot hee 30.00 — 40.00 
5 30.65% 33.25— 34.25 5 Raygras . 65.00 — 75.00 
„ Ia 50-65 /. —.— We lente. loſe —.— 
„ III 65-70% —.— Weizenſtroh, geyr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roagenitroh, loſe „ 4.7 00 


10-50% 29.75—30.75 | Roggenſtroh, gepr. 5 
1 10-657 28.25 — 29.25 aferiro „ loſe 4.80—5.05 
1 50-65 ¼ aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl ft loft 
Superior“ 28.00-31.00 | & 1 810 „gepr.. 
Meizentleie (grob). 15.50—16.00 e aa 
Meizenkleie,mittelg, 13.50-14.50 eu, 
7514,75 egeheu, loſe . 8.20—8.70 


Roggenkleie 


ee 


enkleie . . 12.75—13.75 Netzeheu, gepreßt. 9.20—9.70 
Winterraps , . , —— chen. 22.25—23.25 
Leinſamen 53.00 — 55.00 | Raps kuchen 15.50—16.50 


blaue Lupinen . 13.25—13,75 ” 
elbe Lupinen „ 14.00-14.50 kuchen 42—43%, . 17.50—18,.50 
erradelle.. . „35.00-37.00 | Sofaſchrot . . . 2.75—23.75 
Geſamtumſätze 1281 to, davon 123 to Weizen, 340 to Roggen. 
92 to Gerſte. 55 to Safer, to Mühlenprodukte, 114 to 
Sämereien. Tendenz bei Weizen, Gerſte, 


Sonnenblumen 


77 to Futtermittel. 
afer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, 
ei Roggen anſteigend. 


Die Landwirtſ iche Zentralgenoſſenſchgft, Bydgof 
notierte am 21. Raft. 5 fur 100 gg ein Rolfes 
115-125, Rotklee, prima —.—. Weißklee 200—225, Weißklee 
prima —.— Schwedenklee 210—230. Gelbklee, enth. 80-90, Wundklee 
2 engl. Raygras 65—75, Timothee 25—30, Seradelle — —, 
Sommerwicken 2-23, Winterwicken 55—60, Peluſchken 22,50 — 23,50, 
Viktorigerbſen 24—27, Felderbſen 23—25, Gelbſenf 33—36, blaue 
Lupinen ——, Blaumohn 85—90, Pferdezahnmais, afrikaniſcher 
—.—., Intaxnatklee 140-100, italieniſches Raygras ——, Raps 
50-52, Leinſamen 48—51, Fabrikkartoffeln per ks / —.—. 


b pros. 


Amtliche 1 ip der Bromberger Getreidebörie 


vom 21. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
a dungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 8 /l. (120,1 f. h.) auläffia 3%, Unreiniateit 
Weizen | 748 C/. (197,1 f. d.) auläifte 3%, Unreinigkeit Weizen 
726 K,. (123 f. b zulaſſta 6%, Unzeintateit, Safer 460 ef. (78,7 . h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
n Gerite 673-678 g/l. (114.1 115,1 f, b.) zuläſſig 2 Uns 


reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 f. b.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit. 
Richtpreiſe: 

Roggen ... . 20.50-20.75 | Folger⸗Erbſen . 23.00-25.00 

Weizen J 748 /. . 25.00-25.50 eluſchken 22.50 23.50 

Heier 11 726 @/l; 4 815 Blans Zepinse 9 8 e 
T „ 1. gelbe nen 13.0013. 

ah 678 /. 11800 Drterrans . . 1.082400 

h) Gerſte 644-650 8/l. 17.50-17.75 | Rübſen 49.00—50.00 

o 8. blauer Mohn. 102.75—107.75 

Roggenmehl 682 /ͤ —.— Leinſamen . ; 49 0052.00 

„10.65, m. Sack 90.50-31.00 | Gent . . 1 + 34.00-37.00 

N 1 70555 29.50-30.00 | Wicken : z 2.0—21.50 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig!) | Gerradelle . ; . 32.00 35.00 

Rogaennachm.0-06%, 8.5213 enal. Raygras . 85.00-90.00 
Weizenmehl m. Sack Weißklee, ger. 210.00 — 230. 

„Export . Danzig —.— Schwedenklee . 230.00—245.00 

= 10-30% 45.50-46.50 SGelbklee, enthülſt . 85.00-95.00 

0 10-50 / 41.00-42.00 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 

A 06-65% 39.00-40.00 Wundklee . ; 95.00 — 105.00 


Tymothee ; „ 35.00-40.00 


Weizenſchrot . 
0 Lein kuchen. 22.75—23.25 


nachmehl 0-95°/, 32.50—39.00 


Roggenkleie . . 13.75—14.25 Rapstuhen ._:;_. 16.75-17.50 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.35 | Sonnenblumenkuch. 

Meizentlete, mittelg, 14.00-14.50 40-42%, . . . „ 18.75—19.75 
ee grob . 15.25-16.00 | Sofaſchrot. . . 23.25— 23.50 
Geritentleie . . . 13.00—18.75 Sveiſekartoffeln(Pom.) 3.00 —3.50 
Gerſtengrütze. fein . 25.75—26.25 | Saatlartoffen „ „ 4.00 —4 50 
al mittl. 25.75—26.25 | Roggenſtroh. gepr.. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Rehe eu, loſe. . „ 8.25—9.00 
Biltoria-Erbien , 23.00—25.00 | Nekeheu, gepreßt . 9.25—10.00 


Tendenz bei Roggen und Roggenkleie belebt, bei Weizen 
Gerſte, Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl, Weizenkleie, Gerſtenkleie, 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 176 to] Speiſekartoff. 45 to afer 27 to 
Weizen 125 to 1 = to emenge — to 
ine — to aatkgrtoffeln — to | Roggenſtroh — 0 
a)Cindeitsgerfie 886 6] NAartoffelflod. 20to | Meienittob to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — 0] Haferitroh — to 
o Gerſte — to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
We ene 44 to Netzeheu — 10 laue Zupinen — to 
Welzenmehl 48 to Hen gepr. 50t0 | Wicken — to 
Viktoria⸗Exbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — o] Rübien —to | Leinſamen — to 
rbſen — to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
Roggenkleie 250 Serradelle — 0 uchen — to 
Weizenkleie 45 t0 Buchweizen —to | Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 1007 to. 


Sec 20. Mai. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 8/J. 28,50 —29,00, Sammel⸗ 
weizen 737 g/l. 28.00 —28,50, dagen 1 693 8/l. 21,75 — 22.00, 
Hafer | 460 g/l, 22, 25— 22,75, Hafer II 435 g/l. 21.00— 21.50. Braugerite 
678-684 gl. . SGerſte 673-678 g/l. 19.25 

649 g/l, 18,75—19,00 Gerſte 620,5 ul. 18.50. —18.78, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 27,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00 — 29,00. Wicken 21.75—22,75 \ 
25,00 — 26,00. Serradelle 95 % En bl. Eupinen 13,75—14,25, 
gelbe Lupinen 14,50—15,00, Winterraps 56,00—57,00, Winterrübien 
52,00—53,00, Sommerrübſen 52.00 —53.00, Leinſamen 51,50 — 52.50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger, 125-135, roh. e 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn —.— Senf mit Sack 36,00 38,00, Weizenmehl 
0.30% 43.00 —45,50. 050% 40,00 — 42,50, 0-65. 38.00 —40,00, 
II 30-85%, 31,00—32,50, Ila 50-65% 26,50-29,50, II 65-70% 23,50 
bis 28,50, Welgen-Futtermehi 16,50—17,50, Welzen⸗Nachmehl D-95°% 
zum, Roagenmehl I 0.50%, 32,00--32,75, . 29,75 
bis 30,25, Roggenmehl II 50-65 / 19,75.—20,75, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 % 23,50 —24.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32,00, grobe 
Weizenklete 15.50—16,00, mittelgrob 14.25—14,75, fein 14.25— 14.75. 
Roggentlete 0. 70 / 14,25—14,78, Geritentleie 12,75--13,26, Leintuchen 
22.00 — 22,50, Rapskuchen 15,50 — 16,00, Sonnenblumenkuchen 17,50 
bis 18,00, Soia« Schrot 22.00 — 22,50 Sneiſe⸗Kartoff. 4.00 —4.50. Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18%, 3.50—3.75, 9. oggenſtrob. gepreht 6.50 —7,00, 
Heu l, gepreßt 10,50 11.00, Heu Il, gepreßt 8,50 — 9,50. 


Markthericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel 15 Co., 1 995 , Am 20, Mai 25 unverbindli 

für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 120—130, Weiß⸗ 
klee 210-240, Schwedenklee 260, Gelbklee, enthüllt 85—95, 
Helbilee in Hülſen 45—50, Inkarnatilee —.—, Wundklee 110. 120. 
engl. Raygras. 1 5 2 90—100, atmgihee 30—34, Seradelle 32—34, 
Sommerwicken 3—25, Winterwiden(Vicia villosa) 60—62, Peluſchten 
2-24. Biltoriaerbien 24—25, Felderbſen 22-3, Senf 34—3 

Zommerrübien 50-54, Winterraps 51-53, Sudmeigen 19—22, Han 
50-54, Leinſamen 49—52, Hirſe 22—25, Mohn, blau 100—110, Mohn. 
weiß 110120, Lupinen, blau 12,75 — 19,50, Qupinen, gelb 18,75 —14, 25 Kl. 


